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Drei Brandkataſtrophen an einem Tage
Ein bayeriſcher Marktflecken dem Erdboden gleich gemacht Hunderte von

Familien obdachlos Verheerende Brände in Mähren und Ungarn
Telegraphiſche Meldung.)

Nürnberg, 10. Auguſt.
Ein furchtbarer Brand verwüſtete Donnerstag nachmittag den

Marktflecken Luhe, der etwa 6 Kilometer von Weiden (Ober-
pfalz) entfernt liegt. Kurz nach 1 Uhr brach, wahrſcheinlich infolge
Kurzſchluſſes, in einem Anweſen der Hauptſtraße Feuer aus,
das ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete.
Innerhalb kurzer Zeit wurden über 173 Wohnhäuſer und
Scheunen in Schutt und Aſche gelegt. Der Marktflecken Luhe
iſt ſo gut wie vernichtet. Jnfolge des ſtets wechſelnden
Windes ſchlugen die Flammen bald nach dieſer, bald nach jener
Richtung, ſo daß alle Anſtrengungen der zahlreichen Feuer
wehren, dem wütenden Element Einhalt zu tun, vergeblich
waren. Jnfolge der furchtbaren Hitze mußte man ſich ſchließlich
darauf beſchränken, die weiter außerhalb liegenden Häuſer zu
ſchützen. Ob Menſchen umgekommen ſind, kann zurzeit noch nicht

feſtgeſtellt werden. Die Aufräumungsarbeiten ſind im Gange.
Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen umgekommen.
Der Schaden iſt ungeheuer groß.

Der Brand galt in den erſten Morgenſtunden des heutigen
Freitags als ein gedämmt. Um 6 Uhr früh wurde jedoch die
Weidener Feuerwehr erneut alarmiert, da das Feuer
wieder aufloderte. Der Hauptbrandherd iſt die Gegend
des Marktplatzes. Ein Herankommen iſt wegen der unge
heuren Hitze noch immer unmöglich. Die Befürchtung, daß auch
Menſchenleben zu Schaden gekommen ſind, ſcheint ſich zum Glück
nicht zu erfüllen, da bis jetzt noch niemand vermißt wird.
Eine genaue Angabe über die Höhe des Schadens iſt vorläufig
noch nicht möglich. Die Bevölkerung hat die ganze Nacht im
Freien zugebracht.

Wie die Polizei in Weiden mitteilt, ſind bei dem großen
Brand in Luhe insgeſamt 173 Gebäude dem ver rrern Element
zum Opfer gefallen. Darunter befinden ſich, neben denen, die voll
efüllt waren von Futtervorräten und Getreide, zahlreiche Wohnſälſer, Der Brand konnte erſt in der Nacht gelöſcht werden, nach

dem die Feuerwehr zehn Stunden lang an der Bekämpfung des
n gearbeitet hatte. Man weiß immer noch nicht, ob unter den
rümmern Tote liegen. Die Obdachloſen wurden teils in den

Häuſern untergebracht, die vom Feuer verſchont blieben,

teils mit Laſtkraftwagen nach Weiden gebracht. Die
Urſache des Brandunglücks iſt noch nicht völlig geklärt. Auf jeden
Fall ſteht feſt, daß das Feuer auf ſeinen Herd hätte beſchränkt
werden können, wenn nicht der Wind die Flammen nach allen Rich
tungen getrieben hätte. Die Bevölkerung der Umgebung iſt herbei
geeilt, um Hilfe zu leiſten.

Die zweite Brandkataſtrophe am geſtrigen Tage ereignete ſich
in Mähren, und zwar in der Stadt Loſchitz, wo gegen Mittag
ein Brand ausbrach, der mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff.
Jnnerhalb kurzer Zeit ſtand das Judenviertel in Flam-
men. Bald darauf wurden auch das Rathaus und das Poſt
gebäude von den Flammen i. Je Waſſerknappheit
iſt an eine energiſche Bekämpfung des Brandes, der noch immer
weiter wütet, nicht zu denken. 12 Feuerwehren aus der Umgebung,
o Abteilungen der Olmützer deutſchen Feuerwehr, und ein

otorwagen der tſchechiſchen Olmützer Feuerwehr ſind mit den
Löſcharbeiten beſchäftigt. Auch Militär iſt zur Hilfe-
Hips unterwegs. Jn der brennenden Stadt herrſcht furchtbare

anik.
Ein drittes Großfeuer vernichtete in der Gemeinde Szönh

173 Häuſer. 600 Familien mit 2000 Köpfen ſind obdachlos.
Zwei Kinder werden vermißt. Der Schaden beträgt etwa 10 Mil-
lionen Kronen. Große Erntevorräte ſind vernichtet.

Der Vulkanausbruch
in NiederländiſchIndien

el graphiſche Meldung.) tAmſterdam, 10. Auguſt.
Ein amtliches Telegramm des Reſidenten, der ſich

ſofort nach dem Vulkanausbruch auf der Flores-Jnſel an die
Unglücksſtätte begeben hat, beſtätigt die bisher vorliegen
den Meldungen, wonach rund 1000 Menſchen der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen ſind. Während des Vulkanausbruches ſei das Waſſer
des Meeres auf allen Seiten der Jnſel um etwa Meter
geſtiegen. Das Waſſer habe eine ſehr hohe Temperatur gehabt.
Viele Menſchen ſeien auf der Flucht ertrunken. Die
Ueberlebenden ſeien mit Lebensmitteln ausreichend verſorgt.

Von neun Schiffen, die zur Zeit der Kataſtrophe in der
Nähe der Jnſel waren, fehle jede Nachricht. Man müſſe
befürchten, daß ſie mit Mann und Maus untergegangen
ſeien.

Verfaſſungswidrig?
Soeben wird uns mitgeteilt, daß im Amtlichen Schul

blatt Nr. 15 vom 1. Auguſt 1928 für den Regierungs
bezirk Merſeburg eine Aufforderung ſteht, wonach ſeitens des
Riniſters angeordnet wird, daß die Schulen am 11. Auguſt,
dem ſogenannten Verfaſſungstage, Flaggen-
ſchmuck anzulegen haben. Von verſchiedenen Seiten wird nun
geglaubt, daß ſich die Schulen hiernach richten müſſen. An
ſcheinend hat der Herr Miniſter wohl infolge des langen
HYnſtanzenzuges noch keine Ahnung davon, daß der Staats
gerichts hof in ſeiner Entſcheidung vom 9. Juli d. J. die bis
herige Flaggennotverordnung der preußiſchen Regierung als
verfaſſungswidrig und rechtsungültig erklärt hat.
Somit iſt auch dieſe Bekanntmachung des Amtlichen Schulblattes
vom 1. Auguſt d. J. ebenſo rechts un gültig wie alle früheren
Erlaſſe von Miniſterien oder ſonſtigen Stellen, denen ſcheinbar
an dem reichen Flaggenſchmuck in der ſchönen Sommerzeit ſo
viel gelegen iſt.

Guillaumat verhöhnt Deutſchland
Berlin, 10. Auguſt.

Die Berliner Preſſe gibt eine Unterredung mit General
Buillaumat wieder, die „New York Times“ veröffentlicht.
n der Unterredung, die eine eingige Verhöhnung
eutſchlands darſtellt, heißt es: „Die Rheinländer haben

hen daß unſere Diſziplin und unſer Benehmen
eſſer und angenehmer ſind als die preußiſche.

Es gibt Lezite, die ſich darüber beſchwert haben, daß wir hier unter
den Angeſrellten und Arbeitern die Jdee von perſönlicher Unab-
hängigkeit und Freiheit verbreitet haben, die der Ruhm ziviliſierter
Länder ſind. Wir empfangen viele Angebote von Leuten, die
Räumlichkeiten an Offiziere vermieten wollen. Dieſe Quartiere
werden gut bezahlt und Mainz wird wahrſbeinlich ſehr
traurig (11) ſein, wenn wir abziehen.“

Sowjetrußland und der Kellogg-Pakt
Der amtliche amerikaniſche Standpunkt.

t Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 10. Auguſt

Giner Waſhingtoner Meldung der „Chikago Tribune“
gufolge wurde am Donnerstag als amtlicher amerikaniſcher
Standpunkt zu der ſowjetruſſiſchen Forderung nach Mitunter
W wn- des Kellogg Paktes an erſter Stelle erklärt, daß alle

ionen der Welt aufgefordert ſeien, dem Pakt beizutreten. Es
liege aber für die Sowjetregierung kein Grund vor, darauf zu
beſtehen, als Erſtunterzeichner zugelaſſen zu werden.

Staatsſekretär Kellogg trifft, wie weiter gemeldet
wird, zurzeit ſeine Vorbereitungen für die auf den 17. Auguſt
feſtgeſetzte Abreiſe nach Frankreich. Jn amtlichen amerikaniſchen
Kreiſen wurde gleichzeitig das Bedauern darüber ausgeſprochen,
daß Chamberlain nicht perſönlich in Paris anweſend ſein werde.
Man meinte jedoch, es liege kein Grund vor, daß ſeine Abweſen
heit irgend jemand daran hindern könnte, zur Unterzeichnung des
Vertrages nach Paris zu gehen. Die natürliche Folge der Erſt
unterzeichnung werde der Beitritt der übrigen Nationen zum Pakt
e Dieſes Ziel könne erreiht werden, ohne daß der Text des

ertrages einer weiteren Ausſprache unterworfen werde. Einer
ſolchen würde ſich das Staatsdepartement auch mit allen Kräften
widerſetzen. Bezüglich Deutſchlands habe man das Vertrauen,
daß es auch weiterhin aus ganzem Herzen bei dem Abſchluß des
Vertrages mitwirken werde.

Wie die „Chikago Tribune“ ferner meldet, wurde an
Pariſer zuſtändiger Stelle erklärt, daß Chamberlains Abweſenheit
der Unterzeichnung des Kellogg-Paktes keinen Abbruch tun werde.
Der Berliner Berichterſtatter des Blattes will genau unterrichtet
ſein, daß Streſemann doch zur Unterzeichnung des
Kriegsverziſhtpaktes nach Paris kommen werde.

a
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Ueber 350 Häuſer durch Feuer vernichtet
Die Abwehrfront gegen

Moskau
Von Hans Henning Freiherr von Grote.

Der Ausfall der deutſchen Wahlen iſt geeignet, allgemein
eine aufmerkſame Betrachtung herauszufordern, die ſich
weniger auf die Gründe, als auf die Tatſache erſtreckt
daß auch in Deutſchland die kommuniſtiſche Front
erneut eine bedeutende Verſtärkung erfahren hat. Das
zwingt ganz allgemein zu einer Stellungnahme gegenüber
einer Gefahr, die man ſchon beſeitigt glaubte. Jſt man
ſelbſt geneigt, ſie für Deutſchland noch gering einzuſchätzen,
ſo ergibt erſt ein Ueberblick über die geſamte fieber
hafte Tätigkeit Moskaus in der ganzen Welt die
Möglichkeit, den richtigen Maßſtab zu der ganzen Frage zu
gewinnen.

Vor allem iſt es unſer weſtlicher Nachbar, Frank
reich, auf den ſich zurzeit die ſtoßkräftigſte Tätigkeit der
ruſſiſchen Homintern zu richten ſcheint, wenn auch die
offiziellen franzöſiſchen Preſſemeldungen dieſe heikle Tat

möglichſt zu verſchleiern ſuchen. Trotzdem bewies auch
der Wahlausfall in Frankreich, zum mindeſten dort, wo die
kommuniſtiſche Partei geſchickt den nationalen Ge
danken vor ihren Wagen zu ſpannen vermochte, in
Elſaß-Lothringen, eine bedeutende Stärkung der
SowjetFront. Die ehemaligen deutſchen Reichslande bilden
S mit den Geheimzentralen Moskaus im weſtlichen

eutſchland (derer ſich die deutſche Regierung ein wenig
energiſcher annehmen könnte, vorausgeſetzt, daß ſie ihr über
haupt bekannt ſind) das Okkupationsgebiet der Komintern
von dem aus ſie ihre Propaganda nach Deutſchland und
Frankreich gleichzeitig zu richten vermögen.

Vor allem iſt die Durchſetzung des Eiſenbahn
perſonals in beiden Staaten eine der wichtigſten
Arbeiten Moskaus. Für Frankreich befindet ſich eine be
ſondere Zentrale hierfür in Lyon, und wer Gelegenheit
haben ſollte, geheime franzöſiſche Gerichtsakten zufällig
ſtudieren zu können, der kann feſtſtellen, daß ſelbſt höhere
Eiſenbahnbeamte ermittelt worden ſind, die bis zu 10 000
Francs monatlich von der Komintern als Beſtechungsgelderj
erhalten haben. Die Komintern hat durchaus richtig er
kannt, daß zur gegebenen Zeit die Entfachung eines
Generalſtreiks nicht ſo ohne weiteres im Bereich des
Möglichen liegt. So beſchränkt ſie ihre Arbeit auf eine
Zellenbildung innerhalb der geſamten Eiſenbahnen,
um damit erforderlichenfalls die Störung des Betriebes bis
zur völligen Unſicherheit erreichen zu können. Die be
gehrteſten Zellenmitglieder ſind naturgemäß die Tele-
graphenbeamten. Durch ſie erhält Moskau ſichere Möglich
keit, jederzeit amtliche Telegramme in die Hand
zu bekommen. Aber auch ſonſt iſt jeder Beamte hochwill-
kommen, und Geld ſpielt keine Rolle.

Dieſe Tatſache hat ja auch ohne Frage den jetzigen
Neuaufſchwung der Kommuniſten in Deutſchland
verurſacht. Die Pariſer ruſſiſche Emigrantenzeitung
„Woſroſhdenije“ behauptet das gleiche. Sie gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß die Tätigkeit der kommuniſtiſchen
Internationale in allen Ländern ſofort beendet ſein würde,
wenn der Gold ſtromaus Moskauabgeſchnitten
ſei. Das Unglück für die geſamte bürgerliche Welt beſtehe
darin, daß ſie in dem Kriege gegen die Sowjets keinen
organiſierten Stab beſitze, der auf der andern Seite
vorhanden ſei und vorbildlich arbeite. Das Leben aber habe
ezeitigt, daß der Sieg ſich ſtets der gut organiſiertenMech t zuneige. Zum Schluß fordert die Zeitung eine Ver

ſtändigung aller Nationen über einen gemein
ſam gegen Moskau zu führenden Kampf.

Wenn nicht alles trügt, ſcheint nunmehr Frankreich
als die ſtärkſte Militärmacht des Kontinents in dieſem
Kampfe den Führer ſpielen zu wollen. In jedem franzö
ſiſchen Arbeitgeberverband beſtand ſeit jeher ſchon die
Neigung, alle antikommuniſtiſchen Regungen in jeder Be-
ziehung bis zur Unterſtützung durch namhafte Geldmittel
energiſch zu fördern. Man geht in dieſen Kreiſen ſogar
noch weiter und ſucht Verbindung mit ähnlichen
Strömungen im Ausland, wobei man beſonders in Eng
land, dem offiziellen Gegner Moskaus,
Sympathien vorausſetzt. Uebte man bis zu den Wahlen
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„Die Verteidi

die aber Deutſchland

einige Zurückhaltung, ſo ſcheint man ſich jetzt über die Not
wendigkeit einer ſofortigen energiſchen Jnangriffnahme
eines antibolſchewiſtiſchen Kampfes völlig im klareg zu ſein.
So wurde bereits ein Programm für dieſe neue Bewegung,
welche die Regierung inoffiziell unterſtützt, von franzöſiſchen
nationalen Kreiſen ausgearbeitet. Es trägt den Namen:

ung des Weſtens.“
Die praktiſche Arbeit dieſer Gruppen hat bereits be

gonnen. Jm Auftrage der Jnduſtriellen-Verbände, die
dafür die Koſten tragen, reiſen franzöſiſche Journaliſten,
Literaten und Politiker in den Nachbarländern Belgien,
Spanien, Portugal, England, Holland, Jtalien, Griechen-
land umher und halten Vorträge in induſtriellen Klubs,
literariſchen r und anderen Organiſationen,
die den Kampf gegen Moskau nicht gerade ungern ſehen.
Es iſt im übrigen ohne Zweifel, daß das ganze Programm
dieſer „Weſtverteidiger“ auch einen politiſchen Hintergrund
beſitzt, d. h. ſich nicht nur auf einen Abwehrkampf
gegen den Kommunismus beſchränkt, indem er ihn in ſeine
ruſſiſchen Schranken zurückweiſt. Jn einem dieſer Vorträge
nämlich war Henri Maſſis von der „Revue Univerſelle“ ſo
offen, zu erklären, wichtigſte Aufgabe ſei, das europäiſche
Rußland für das Bürgertum, das heißt für den Weſten
zurückzugewinnen, damit es im Rahmen der europäiſchen

e wieder „eine Friedensrolle erfüllen“
önne.

Bei dieſen politiſchen Hintergründen des Aktions-
programms gegen Moskau unter Führung Frankreichs ſetzt
die deutſche Kritik an dieſer neuen Bewegung ein.
Deutſchland begrüßt ohne Frage alle Schritte und Maß
nahmen, die geeignet ſind, den Kommunismus als eine rein
ruſſiſche Angelegenheit zu iſolieren. An der Neu
bildung einer weſtleriſchen Oberſchicht in Ruß-
land aber kann es kein Jntereſſe haben, weil eine ſolche,
ſelbſt wenn ſie ſogar den Kommunismus auch in Rußland
vollſtändig beſeitigte und das wäre eine notwendige Vor
ausſetzung die außenpolitiſchen Jntereſſen Rußlands,
die heute in erſter Linie im Fernen Oſten liegen, ohne
weiteres wieder auf Europa, das heißt auf Deutſchland
ſelbſt richten würde. Das bedeutete aber für alle Zeiten
das Ende jeder Oſtpolitik, zu der durch die Bildung der
Randſtaaten heute ein Weg offen ſteht, der zwar noch
wenig von der amtlichen Politik des Reiches begangen ſein
mag, jedoch einmal beſchritten werden muß. Wenn Frank-
reich eine „Verteidigung des Weſtens“ mit allen Mitteln
am Herzen liegt, ſo iſt das ſeine ureigenſte Angelegenheit,

in keinem Falle berühren darf.
Denn Deutſchland beſitzt beſondere Aufgaben, die
mit dem Weſten nichts zu tun haben. Sie liegen im mittel-
europäiſchen Raume, der auch noch heute von einer aus-
geſprochenen deutſchen Kultur zehrt, mag or durch das
Verſailler Traktat in die verſchiedenſten kleinen Nationen
geſpalten ſein, deren ſelbſtändige Exiſtenzberechtigung weder
geſchichtlich noch wirtſchaftlich zu erweiſen iſt. Zu ihrer
Löſung iſt die Fernhaltung jeder kommuniſtiſchen Störung
zwar dringende Notwendigkeit, aber eine Einmiſchung in die
inner- ruſſiſchen Verhältniſſe iſt für Deutſchland
unter keinen Umſtänden ratſam. Nicht die Verteidigung des
Weſtens heißt Deutſchlands Zukunftswille, ſondern die Er
ringungſeinereigenen Freiheit, die von eben
dieſem Weſten nach wie vor niedergehalten wird.

Raditſchs politiſches Teſtament
eröffnet

Berlin, 10. Auguſt.
Aus Agram wird gemeldet: Donnerstag früh wurde das vonRaditſch gurüdgejaſfen politiſche Teſtament eröffnet. Wie

verlautet, hat Stefan Raditſch den Führer des kroatiſchen
Blocks und eren Miniſter des Aeußeren, Dr. Trumbitſch,
zu ſeinem Nachfolger in der Führung der kroatiſchen Bauern
partei beſtellt. Ferner das Teſtament Raditſchs einen
Appell an das kroatiſche Volk, nach ſeinem Tode Ruhe zu be
wahren. Wie weiter gemeldet wird, hat der Ausſchuß der
Bauernpartei beſchloſſen, den Mitgliedern der Belgrader Regie
rung und der gegenwärtigen parlamentariſchen Regierungsmehr-
heit der Skupſchtina die von ihnen angemeldete Teilnahme an
der Leichenfeier zu verweigern.

Der Sturm in Serbien
Was wird aus der deutſchen Minderheit?

Der Tod des großen Rebellenführerz und Volkshelden
Stephan Raditſch mag auf die kroatiſche Bevölkerung im
Serbenreiche zunächſt lähmend gewirkt haben. Aber ſchon erhebt
ſich der längſt vorausgeſagte Sturm. Am 11. Auguſt,während das Sutſche Reich im Norden ſeinen Verfaſſungstag

begeht, wird in Agram der Aktionsausſchuß der bäuer-
lich de nokratiſchen Koalition zuſammentreten, um
ten ſchickſalsſchweren Entſchluß „u faſſen, ob und wie man die
Verfaſſung mit Belgrad zerbrechen ſoll.

Damit iſt auch für die kleineren Minderheiten in Süd-
ſlawien und insbeſondere für das Deutſchtum der Augen
blick gekommen, ihre Rechte anzumelden, Rechte, die ihnen der
Paragraph 8 des Minderheitenſchutzvertrages von St. Germain
ausdrücklich zugeſichert hat, um die ſie aber bisher von der Bel
grader Regierung betrogen wurden. Dieſer Schutzparagravh
des geltenden Völkerrechts für 600 000 Deutſche (nach ſer-
biſcher Zählung, es ſind aber in Wahrheit mehr als
760 000), die in Südſlawien, dem früheren Südungarn, wie
in einem Gefängnis, umgeben von fremder Beyvölkerung,
fremden Sprachen, Sitten und Gebräuchen leben, lautet: „Die
Minderheiten haben die gleichen Rechte wie die anderen Stauts
bürger, ſie können auf eigene Koſten humanitäre, religiöſe und
ſoziale Einrichtungen, Schulen und Bildungsanſtalten gründen
und verwalten und ihre Sprache frei gebrauchen.“

Was haben die bisherigen Belgrader Regierungen, auch das
jetzige Kabinett Koroſetſch, in das man wohl in Erwartung
des großen Sturmes einen Nichtſerben als Miniſter
präſidenten berief, aus den Rechten der Minderheiten gemacht?
Dr. Krafft, der Führer der Deutſchen, hat es noch am
Dienstag dieſer Woche laut klagend in der Skupſchtina aus
gerufen: Niemand denkt in Jugoſlawien daran,
die ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturellen
Wünſche der deutſchen Minderheiten zu é„r-
füllen. Niemand kümmert ſich darum, daß die den Deutſchen
in den erſten Nachkriegsjahren angetanen Ungerechtig-
keiten wieder gut gemacht werden Die Kriſe Jugo-
ſlawiens iſt eine Kriſe des verlorenen Vertrauens zum Staat.

Welche Ungerechtigkeiten meinte der deutſche Doktor? Als
1918 die Woiwoding von Ungarn losgeriſſen und zu Jugoſlawien
geſchlagen wurde, gingen die neuen Machthaber ſofort daran,
ſich der in dieſen Gebieten beſtehenden deutſchen kon-

feſſionellen Privatſchulen zu bemächtigen.
wurden ſamt und ſonders fortgenommen und verſtaatlicht, Ge.
bäude und Schulvermögen beſchlagnahmt und den Gemeinden
deren Eigentum beides war, bis zum heutigen Tage nicht ein
Dinar Entſchädgung r Von den vorhandenen vier
deutſchen Gymnaſien löſte Pribitſchewitſch, als er Unter
richtsminiſter war ein Kroatel; aber die Kroaten haben ja
auch nichts für die Deutſchen übrig, Stephan Raditſch war
durchaus nicht ihr Bundesgenoſſe zwei überhaupt auf
während von den beiden anderen nur die Unterklaſſen
beſtehen blieben. Die deutſchen Lehrer wurden entweder zwangs-
weiſe penſioniert oder als politiſch verdächtig ausgewieſen. An
ihre Stelle traten Serben, die kein Wort Deutſch
können. Auch ruſſiſche Emigranten, die weder Ser-
biſch noch Deutſch beherrſchen, ſind in Amt und
Würden eingeſetzt.

Die in dieſer Weiſe vom ſerbiſchen Staate „übernom,
menen“ Schulen wurden dann in Form von „pParallel-
klaſſen“ an die ſerbiſchen Unterrichtsanſtalten angegliedert, je-
doch nur, wenn eine deutſche Minderheit von mindeſtens
40 Köpfen nachgewieſen wurde. Natürlich lag es im Intereſſe der Belgrader Regierung, daß dieſe zahl entweder nicht

erreicht oder, wo ſie beſtand, künſtlich verringert wurde. Das
einfachſte Mittel war, die Kinder kurzerhand unter irgend einem
Vorwand in die ſerbiſchen Abteilungen zu verſetzen oder die Na
tionalität der Eltern in Zweifel zu ziehen. Beſtimmte
ſchließlich ein Geſetzentwurf, der allerdings noch nicht in Kraft
iſt, daß Kindern, deren deutſche Eltern ſlawiſch klingende Namen
tragen, der Beſuch einer deutſchen Klaſſe zu verweigern ſei

Die Folgen dieſes Syſtems: Die Kinder von 20900
Deutſchen leben ohne jeden Unterricht in derMutterſprache, weil ſie in den Diaſpora Dörfern die Zahl
von 40 Kindern nicht erreichen läßt. Die Kinder der übrigen
400 000 oder 500 000 Deutſchen, die in geſchloſſenen rein deut
ſchen Städten und Dörfern leben, ſind auf die genannten
„Parallelklaſſen“ angewieſen, von denen die Belgrader Regierung
ſelber zugibt, daß ſie nicht die Bezeichnung „Deutſche Schulen
verdienen. Dr. Krafft hat den feindlichen Gewalten in Belgrad
immer wieder nachgewieſen daß ſie das Deutſchtum unterdrücken
und vernichten möchten. Wird nun endlich die Stunde der Be
freiung auch für die Deutſchen in Serbien ſchlagen
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Die Trauer Südſlawiens um Raditſch

Telegraphiſche Meldung,)
Belgrad, 10. Auguſt.

Die Skupſchting hat Donnerstag t eine feier
liche Trauerſitzung für Stephan Raditſch abgehalten.
Die Regierung nahm an der Sitzung vollzählig teil. Die
Miniſter waren in Trauer erſchienen. Der Vizepräſident hielt
eine Rede, in der er u. a. ſagte, daß Raditſchs Tod ein herber
Verluſt, nicht nur für das kroatiſche Volk, ſondern für den
geſamten jugoſlawiſchen Staat ſei. Der Tod Raditſchs bedeute
auch einen ſchweren Verluſt für das Parlament, weil
Raditſch als Volksführer aufrichtig und hingebungsvoll und mit
dem Geiſte eines Apoſtels ſich mit den Fragen und Intereſſen
des Volkes befaßt habe. Das geſamte jugoſlawiſche Volk nehme
deshalb an der Trauer um Raditſch teil. Die Abgeordneten
erhoben ſich zum Zeichen der Trauer von ihren Sitzen. Darauf
wurde die Sitzung abgebrochen. Die nächſte wurde für
Freitag anberaumt. Außerdem hielten ſämtli laments
ausſchüſſe und Abgeordnetenklubs Sitzungen ab, die ſich mit Nach
rufen für Stephan Raditſch befaßten. Jn der Sitzung der ſer
biſchen Landwirte-Partei hob der Präſident der Landwirte
partei, Jovanovitſch, in ſeinem Nachruf hervor, daß Raditſch nicht
nur Führer der kroatiſchen Bauern, ſondern auch der Bauern
ganz Jugoſlawiens geweſen ſei. Die Landwirte-Partei beſchloß,
ſich geſchloſſen an der Beerdigung Raditſchs zu beteiligen. Don-
nerstag vormittag hielt der Miniſterrat eine Sitzung ab und
beſchloß, Beileidsſchreiben an die Familie Raditſchs ſowie an die
kroatiſche Bauernpartei zu richten. Ferner wurde beſchloſſen, die
Beerdigung Raditſchs auf Staatskoſten vorzunehmen. Unter

Grol ordnete an, daß ſämtliche Elementar, Mittel
und H len des Landes ſchwarze Fahnen zum Zeichen der
Trauer ſſen ſollten, Raditſch ſeinerzeit Unterrichts
miniſter war.

Politiſche Umſchau
Beileid der Reichsregierung zum Untergang des UBootes „F. 14“,

Der deutſche Geſchäftsträger hat auftragsgemäß der
italieniſchen Regierung zu dem Verluſt der Offiziere und Mann
ſchaften der italieniſchen Marine, die bei dem Unterg des
Unterſeebootes „F. 14“ ums Leben gekommen ſind, das Beileid
der Reichsregierung ausgeſprochen.
Bayern flaggt am 11. Auguſt in den Landesfarben.

Nach einer Bekangtmachung des bayriſchen Staats
miniſteriums ſind am 11. Zug als dem Verfaſſungstage die

Staatsgebäude ſowie die Gebäude der Univerſitäten und der
ſtaatlich verwalteten Anſtalten und Stiftungen in den Landes-
farben zu beflaggen.

PDereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe MitteOſt. Sonnabend, den 11. Auguſt, ſteigt unſere
Waſſerfahrt nach Röpzig-Neukirchen. Um zahlreiche Beteiligung
aller Parteifreunde wird gebeten. Treffpunkt um 8 Uhr an der
Genzmerbrücke. Rückkehr gegen 9 Uhr. Karten ſind bei den Be
zirksdamen und in der Geſchäftsſtelle der Partei, Univerſitäts
ring 10, zu haben.

Frauenausſchuß. Am Dienstag, dem 14. Auguſt, abends
8 Uhr, findet eine Verſammlung aller Frauen im „Neumarkt
ſchützenhaus“ (Veranda) ſtatt. Frau Dr. Neue Brandt
ſpricht über das Thema „Die Volksgeſundheit“. Gäſte ſind will
kommen. Die Jugend aus dem Ferienlager trifft ſich am
Dienstag, dem 14. Auguſt, nachmittags 2 Uhr im Hofe der

Moritzburg. tDie elegante Dame und der

gepflegte Herr gebrauchen r ää

8 Halle, 10. Auguſt.
„Sif“

C. T. Große Ulrichſtraße.
„Sif, das Weib, das den Mord beging“, dieſer Film Zu

uns den Weg eines Mädchens aus dem Volke, der aus der Tiefe
zur Höhe ging, um dann zum jähen Abſturz zu führen. Der
Filmtitel klingt ſchlimmer, als das Schickſal der kleinen en in
Wirklichkeit war. Wenn ſie auch glaubte, in höchſter Not einen
Mord begangen zu haben, ſo muß ſie am Ende doch einſehen,
daß ſie ſich irrte. Wie man ſieht, eine Handlung, die etwas reich-
lich nach Kolportageroman ſchmeckt. Der Verfaſſer des Manu-
ſkriptes muß zu ſolchen Mitteln gegriffen haben, um uns recht
eindringlich die Tiefen zu zeigen, durch die ein Weibesleben
führen kann.

Sif floh über das große Waſſer nach Argentinien, und hier
iſt W das arme kleine Mädel durch Verbrecherviertel
zu führen, Bilder zu geben, die an Realiſtik nichts zu wünſchenübrig laſſen. Die ganze groteske Romantik ſüdamerikaniſchen
Hafenlebens wird lebendig und die atembeklemmende Schaurig-
keit von Verbrecherſpelunken und Behauſungen der Aermſten der
Armen. Ein deutſches Mädchen in dieſer grauenhaften Um-
gebung! Ueberall ſtrecken ſich gierige Hände nach der blonden
Unſchuld aus. Gehetzt, zu Tode matt, findet endlich Sif einen
Retter. Der Film iſt zu Ende; der Reſt der Handlung bringt
nur noch krampfhaftes Bemühen, einen Schluß anzuhängen, der„üblich“ iſt: Verſöhnung mit den Lieben in der Seimal Ver
zeihen des Ehegemahls und allgemeine Seligkeit.

Man hat für dieſen Film ſtarke Darſteller eingeſetzt. Grete
Moosheim weiß mit ihrer ſchwierigen Rolle gut fertig zu
werden; man glaubt ihr auch die Unwahrſcheinlichkeiten, die das
Manuſtript enthält. hren diaboliſchen Gegenſpieler konnte
kein anderer beſſer geben als Paul Wegener, der mit einem
Geringſten an Mimik höchſte Brutalität auszudrücken weiß. Eine
ganze r guter Schauſpielnamen gruppiert ſich um dieſe
beiden Größen, und ſie alle ſetzen ſich voll und ganz ein und ver
helfen ſo dem Film in ſeinen Höhepunkten zu ſtarker Wirkung.

„Als Dreijähriger durch Afrika“, ein Film vom jüngſten
Weltreiſenden. Die Ufa bringt im September einen neuen
ColinRoßFilm heraus, der diesmal nicht eigene Erlebniſſe des
orſchers im fremden Erdteil behandelt, ſondern die ſeines

Söhnchens, das im Alter von zwei Jahren acht Monaten als
Kpgſtes Afrikgreiſender den du Kontinent durchquerte. Es
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„O Jugend, wie biſt du ſo ſchön!“
C. T. Riebeckplatz.

Junge Mädchen, denen es in ihrer kleinſtädtiſchen Heimat
zu wohl wird, pflegen wenn kein energiſcher Papa im Hauſe
iſt in ſich eine romantiſche Sehnſucht nach der Großſtadt, nach
Berlin, großzuziehen und dieſe Sehnſucht eines günſtigen Tages
in eine heimliche, fluchtartige Abreiſe umzuſetzen. Jm Film
ſind ſolche Göhren natürlich raſend hübſch aber ſo hinter
wäldleriſch angezogen, daß ſie in der großen Stadt zunächſt nichts
als Aufſehen erregen. Das Lachen iſt auf der Gegenſeite.
Unſer Schützling aber, der da die ſchöne innige und minni
Jugendgzeit demonſtriert, macht am Ende doch das Rennen! Wir
ſind ja ſolche Film, ſchickſale“ von Jugend au ſo T gewöhnt,
als daß ſie uns noch das Wehmutslächeln der Verwunderung
abnötigten. Unter der Einwirkung der Kandare wird jedem
Gaul das Maul hart

Siegfried Philippi hat den Schwank inſzeniert und
hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, um eine paſſable Sache
fertigzuſtellen. Er mag ſich bei Robert Garriſon, Hans
Albers, Gerhard Ritterband, Jakob Tiedke, Sophie
Pagarh, Karl Harbacher, rmine Sterler und
Leopold v. Ledebour bedanken, alles gut gingl DerStar Gritta Ley verfehlte, wohl nicht immer dar
Schuld, den rechten Grundton, den ihre Rolle verlangt.

Madame Walkers tüchtige Academh Girls ſind noch
da und bringen wieder neue n. Sie ſind ſehr vielſeit
Stets von neuem bewundert man ihre ausgezeichnete Technikund t ſich an dem bunten r ihrer Khantaſietoſtume
und ihren grell-hellen engliſchen Liedchen. th.

e eQuJaaILdòazant..

Auf der Spitze des Matterhorns. Der Expedition der Hom
Film, die den Film „Der Kampf ums Natterhorn“ an Ort
und Stelle dreht, iſt es gelungen, trotz Schneegeſtöber und Sturm
unter der Leitung von Louis Trenker die Spitze des Matter-
horns erreichen. Dieſe ſportliche Leiſtung beſonders hoch
anzu en, da in den letzten Tagen allein bei der Beſteigung
des Matterhorns eine Reihe von Unglücksfällen, die neun Todes-
opfer zur Folge hatten, regiſtriert wurden.

eigene

Von deutſchen Hochſchulen
Berlin,

Der bekannte Berliner Pſychologe, Geh. ierungsrat
Profeſſor Dr. phil. et med. h. c. Carl Stumpf
18. ſt das T rige Doktorjubiläum. Geheimrat Stumpf,der im April d. J. das 80. Lebensjahr endet ver ſtammt W

Wieſentheid in Bayern. Seine akademiſche r n er
1870 an der Göttinger Univerſität, wi ſpäter als Ordi s
in Prag, Halle, München und kam 1894 als Nach
folger Edi Zellers nach Berlin, wo er 1907,/08 das Rektor
amt bekleidete. Seit ſieben iſt der Gelehrte emeritiert.
Der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften gehört er als Mit
e an. Stumpf war von auf eifriger Muſiker und
chwankte mehrmals, ob er ſich nicht gang dem Studium der

Muſik widmen ſollte. Dieſer Neigung verdanken wir ſein zwei
vändiges Werk logie“, das einen von H. Lotze und
G. Th. Fechner zuerſ tenen Pfad verfolgt und als der
notwendige Schritt von den Ton

ie und das der ie). Stumpfs Studien betreffen mathematiſche, e r
logiſche Fragen. So ſchrieb er über den pſycho n Urſprung
der Raumvorſtellung, über den Begriff chen Wahr

über Gefühlsempfindungen, über Konſonanz
die Anfänge der Muſik, über inEngland, über Lieder der Vellatula Indioner, ferner Beiträge

und Muſf u. a. Genannt ſeien rine Werke 3 nien“, „Zur Einteilung der Wiſſenſchaften
Jena.

nt an der Univerſität München
agne ivatdogent für das Fach der Chemie

an der Univerſität Jena zugelaſſen worden. Der aus Leipzig
re Chemiker erhielt ſeine Ausbildung beſonders unter

eſſor Le Blanc Leipzig. Einige Jahre bekleidete er eine
Aſſiſtentenſtelle am Labopratorium fü

Der bisherige Pri
Dr. Carl Wagner iſt als

t für S h undDre chen Inſtitut der Univerſität München bei ver
Paul. Jm Sommer 1927 hielt Wagner die venia

in München. Seine Arbeiten liegen auf dem Gebiete der an
gewandten Chemie und phyſitaliſ Chemie.

Stuttgart.
Dem Aſſiſtenten an der Technichniſchen Stuttgart.Studienaſſeſſor Dr. Frank Löbell iſt r e ung S

das Gebiet der Mathematik an der Abteilung für e
Wiſſenſchaft dieſer Hochſchule erteilt worden.
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1. Feilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 10. Auguſt.

ſeien Kriegsbeſchädigter
enur durch Krankenkaſſen

Privatärztliche Behandlung bleibt ausgeſchloſſen.
Es kommt immer wieder vor, daß Kriegsbeſchädigte,

deren Leiden als Folgen von Dienſtbeſchädigung rechtskräftig an
erkannt ſind und die damit Anſpruch auf Heilbeha nd-
lung haben, ſich entgegen den Vorſchriften über die Gewährung
einer Heilbehandlung durch die Krankenkaſſen nicht an dieſe
wenden, ſondern ſich privatärztlich behandeln laſſen und
dann die Koſten dafür dem Verſorgungsamt in Rech
nung ſtellen.

Davor kann nicht genug gewarnt werden. Nach S 8 Abſ. 8
des Reichsverſorgungsgeſetzes wird die Heilbehandlung einſchließ-
lich der Heilanſtaltspflege und der Hauspflege allein durch
die Krankenkaſſen gewährt. Nur in beſonderen Fällen
kann“ an Stelle der Krankenkaſſen das Reich die Heil-

behandlung ſelbſt übernehmen. Alle Anträge, die alſo auf
Kückerſtattung von Koſten privatärztlicher Behandlung bei den
Lerſorgungsämtern geſtellt werden, ſind zwecklos. Ebenſo
wecklos ſind natürlich gegen ſolche ablehnenden Beſcheide die
Rechtsmittel der Berufung und des Rekurſes vor den Ver-
ſorgimngsgeri den. de Heu 3

Nur wenn zugleich die Dienſtbeſchädigungsfrage
noch nicht genügend geklärt iſt, bleibt der Rechtszug der
Reichsverſorgung offen. Ein ſolcher Fall iſt z. B. dann gegeben,
wenn ein Beſchädigter in Unkenntnis des ihm zuſtehenden
Anſpruchs W privatärztlich behandeln läßt und erſt ſpäter An
trag auf Verſorgung und Heilbehandlung bzw. Erſatz ſeiner bis
her ſchon entſtandenen Auslagen ſtellt.

Zum Beſten der Kriegerwaiſen
zwei Wohltätigkeitskonzerte der Meiſterſchaftsfechtſchule Halle.

Zum Beſten unſerer Kriegerwaiſen finden am Sonntag, dem
12. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr ab in dem herrlichen Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ zwei Wohltätigkeitskonzerte
mit großem Feuerwerk ſtatt, ausgeführt von der bekannten
und beliebten Bergkapelle unter perſönlicher Leitung des Muſik
direktors und Oberlandesfechtmeiſters Teich mann. Da der
Leranſtalter, die Meiſterſchaftsfechtſchule 52 zu

alle, für beide Konzerte nur 60 Pfennig, im Vorverkauf
z0 Pfennig erheben wird, ſo iſt zu hoffen, daß recht viele dies
Liebeswerk unterſtützen. Kameradſchafts- und Ehrenpflicht iſt
es, in treuer Fürſorge einzutreten für die W r
unſerer gefallenen Helden. Hoffentlich kann wieder mit einem
erſreulichen 1385 Mark waren es im vorigen
Jahre abgeſchloſſen werden.

Alte Lateiner auf der Saale
Jn Erinnerung an die Schulzeit von einſt.

Die Vereinigung ehemaliger Lateiner“ unter
nahm geſtern abend eine recht harmoniſch verlaufene Waſſer-
fahrt. Unter den Klängen der Schülerkapelle der
Franckeſchen Stiftungen trat das mit Lampions geſchmückte Boot
ſeine Fahrt an. Zahlreiche Paſſanten umſäumten die Ufer-
promenaden. Während der ganzen Fahrt herrſchte an Vord des
Vootes Humor und Stimmung. Ein geſelliges Bei-
ſammenſein im „Krug zum grünen Kranze“ hielt die Teil-
nehmer noch lange zuſammen.

Eine Zuſammenſtoſ;-Doublette
Auto wider Motorrad und Straßenbahn wider Auto.

Geſtern gegen 7 Uhr abends ſtießen an der Ecke Merſe
burger Straße-Weiſeſtraße ein Perſonenkraft-
wagen und ein Motorrad zuſammen. Das Motorrad
wurde gegen einen Baum geſchleudert und ſtark beſchädigt; Per

ſonen wurden nicht verletzt. Ein anderer aus Richtung
Ammendorf kommender Perſonenkraftwagen, der in
folge der bei dem geſchilderten Unfall entſtandenen Menſchen

anſammlung angehalten worden war, wurde von einem
Straßenbahnwagen von hinten angefahren. Dabei
wurden das hintere Schutzblech und die hintere Wand des Kraft
wagens eingedrückt.

Noch zwei Verkehrsunfälle
Darunter der gewohnte Zuſammenſtoß in Ammendorf.

Geſtern gegen 10 Uhr vormittags ſtießen im Univerſi-
tätsring ein Perſonenkraftwagen und eine
Straßenkehrmaſchine zuſammen. Der Perſonenkraft-
wagen wurde ftark beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.
Um 1.30 Uhr mittags ſtießen in Ammendorf auf der Merſe
burger Chauſſee zwei Motorradfahrer zuſammen. Beide
Motorräder wurden ſtark beſchädigt, Perſonen wurden nicht
verletzt.

Der Magiſtrat mahnt Steuern an!
Jm heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung befindet ſich eine

öffentliche Steuermahnung des Magiſtrats der Stadt Halle. Es
ſind bis zum 15. Auguſt die Steuern vom Grundvermögen,
Cemeindegrundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs und
Fäkaliengebühren ſowie die Beiträge zu den Wegereinigungskoſten
für Auguſt 1928, die Gewerbeertragsſteuern für JuliSeptember,
die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel und höheren Schulen
für Auguſt 1928 ſowie die Landwirtſchaftskammerbeiträge für(oes zuſchlagsfrei an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Ein Vortragsabend der Bekenntnistreuen Vereinigung.
Eine öffentliche Verſammlung der „Bekenntnistreuen Vereinigung
der Stadt Halle“ findet am 15. Auguſt, abends um 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße 14, ſtatt. Sprachheil-
lehrer Sommer ſpricht über das Thema „Welche praktiſchen
Vege zur Gewinnung der Männerwelt für kirchliche Betätigung
ſind ſeitens der Kirchengemeinde gangbar, und welche haben ſich
bereits bewährt?“

Das Finanzamt morgen geſchloſſen. Morgen, am Sonn
abend, iſt das Finanzamt HalleStadt und Land anläßlich der
Feier des Verfaſſungstages geſchloſſen.

Bad Wittekind. Sonntag, den 12. Auguſt, vormittags
Uhr Morgen Konzert des BeamtenOrcheſterVerein, ehem.

Rilitärmuſiker (Militärmuſik). Leitung: Otto Haupt. Karten
a das am 2. Auguſt ausgefallene Konzert ſind gültig. (Siehe
Anzeige!)

Freitag, 10. Auguſt 1928

Einzige Kinder Sorgenkinder!
Das geſchwiſterloſe Kind zu viel umhegt Verwöhnung und CLebensuntüchtigkeit als natürliche Folge

Die Gegenwart ſtellt harte Forderungen an die
Leiſtungsfähigkeit der Menſchen. Wer im Durchſchnitt verſinkt,
begibt ſich des Anſpruches, höher gewertet zu werden. Von dieſem
Standpunkte ausgehend, meinen viele Eltern, daß ſie

nur dem einzigen Kinde
jene Liebe und Sorgfalt angedeihen laſſen können, die es
für den Lebenskampf tauglich machen. Dazu kommt, daß manche
Ehemänner in einer reichen Kinderſchar eine ſoziale Schädi-
gung erblicken, und daß Ehefrauen trotz der Nachkommen-
ſchaft noch beruflich tätig ſein müſſen. Wie ſollten ſie Zeit
finden, ſich mit mehreren Kindern zu beſchäftigen? Für das
einzige Kind reichen die Mittel, iſt der Mangel an Zeit nicht
ausſchlaggebend. Alſo iſt die Möglichkeit vorhanden, ihm alle
Klippen, die ſich ſeiner Entfaltung in den Weg ſtellen, zu er-
ſparen.

Aber die Lebenstüchtigkeit der Generation hängt in
Wirklichkeit nicht von der Verwöhnung und nicht von den
äußeren Umſtänden ab, in denen das Kind aufgewachſen iſt. Jm
Gegenteil, es kann mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden,
daß die übergroße Sorgfalt, die dem einzigen Kinde ge
widmet wird, es für den Kampf um das Daſein nur untaug-
lich er macht.

Das Kind ohne Geſchwiſter ſteht im Mittelpunkt der
engeren Familie. Seine Geſundheit iſt ein ungeheurer Faktor in
der Rechnung des häuslichen Kreiſes. Sehr bald ſieht ſich das
Kind als die wichtigſte Erſcheinung der Mitwelt an. Es ſtellt
Forderungen, die ihm ſeiner Meinung nach von der Um
gebung unbedingt erfüllt werden müſſen. Tritt es in das Leben,
ſo iſt es auf ſeine Härten un vorbereitet. Dem einzigen
Kinde wird aus Aengſtlichkeit und Vorſicht das harmloſe Spiel
mit Altersgenoſſen unterſagt.

Das einzige Kind kommt um ſeine Jugend,
da es ſich faſt nur in Geſellſchaft Erwachſener befindet,
und ſo um einen Schatz der Erinnerungen, was für ein ſpäteres
Leben ein Minus darſtellt.

Eine junge Mutter, die dem Zeichen der Zeit, der
Wohnungsnot und der ſozialen Verhältniſſe folgend, nur ein ein
ziges Kind beſaß, bebte jeden Tag um die Geſundheit des
Knaben, der in Wirklichkeit keinerlei Anzeichen von geſundheit

er Kopfſchmerzen, ſo eilte die
Mutter mit ihm zum Arzt in der Beſorgnis, daß ſich dadurch
eine ſchwere Krankheit ankünde. Huſtete er in Nacht,
dann ſprang ſie aus dem Bett, weckte den Sohn, um ihm ſofort
ein Linderungsmittel zu reichen. Das Kind wurde ſelbſt
ängſtlich, wagte nicht, ſich an den Schulausflügen zu be-
teiligen, auch um die Nerven der Mutter zuſchonen.

Mit Unruhe ſah der Vater, wie das Kind von allen Jugend-
freuden ferngehalten wurde. Als ſich bei einem nichtigen Anlaß
die Mutter wieder einmal vor Angſt auflöſen wollte, fragte er:
„Was hat eigentlich deine Mutter getan, wenn du ein wenig
Schmerzen hatteſt?“ Ueberlegen anwortete die Frau: „Jch hatte
fünf Geſchwiſter, und Mutter fand nicht die Zeit, ſich mit
jedem einzelnen von uns eingehend zu beſchäftigen.“ Nun ſprach
der Vater ein Machtwort: „Genau ſo wollen wir es halten.
Wenn der Junge klagt, werden wir uns vorſtellen, daß auch er
noch fünf Geſchwiſter beſitzt, ihm alſo nur ein Sechſtel der
Sorgfalt angedeihen laſſen, die er bisher genoſſen hat.“ Sicher
iſt, daß der vernünftige Rat des Vaters dem Kinde die
Jugend und Geſundheit geſchenkt hat.

Schauen wir auf die Vergangenheit zurück,
uns überzeugen, daß

faſt alle großen Männer aus kinderreichen Familien

lichen Störungen zeigte. Hatte

ſo werden wir

ſtammen. Dürer hatte vierzehn und Luther ſechs Ge-
ſchwiſter. Leſſing und Gellert waren die letzten unter
dreizehn Geſchwiſtern. Ebenſo ſtammten Haendel und Johann
Sebaſtian Bach aus kinderreichen Familien, der erſtere hatte
neun und Bach zehn Geſchwiſter. Heinrich von Kleiſt und
Freiherr vom Stein waren das fünfte, während Mozart und
Blücher die ſiebenten Kinder ihrer Eltern waren. Noch zahl
reiche andere Namen ließen ſich als Beweis nennen: Napoleon,,
Ernſt Moritz Arndt, Haydn, doch die Aufſtellung dürfte bereits
genügen, um Eltern klarzumachen, daß es wirklich nicht immer
das einzige Kind iſt, deſſen Lebensweg zur Höhe führt.
Geſchwiſter ſind in vielen Fällen anreizend zur
Leiſtung, zur Erziehung und zur Entfaltung des Ehr-
geizes. Die guten Eigenſchaften der Eltern vererben ſich vielleicht
auf eines der Nachkommen. Damit iſt nicht geſagt, daß
das einzige Kind dieſes Erbe antritt.

Alexa von Sassenberg.

Eine Mutter entführt das eigene Kind
Ein Kinderlos von heute Wenn die Eltern getrennt leben

Die jetzt 25jährige Frau Elſe Th. hatte ſehr jung ge-
heiratet. Jhr Mann hatte anfangs Stellung hier in Halle.
Dann aber wurde er arbeitslos, und ſie ſah ſich genötigt,
ebenfalls einem Erwerbe nachzugehen. Jn Halle fand ſie nichts;
ſie ging deshalb nach Berlin und erhielt auch bald eine Stel
lung, die ſie nicht mehr auf die Einnahme ihres
Mannes anwies. Er mußte ebenfalls von Halle fort und zog
nach Bad Sulza.

Aber was mit dem Kinde, einem Mädel, anfangen
Bei den Eltern konnte es nicht bleiben. Sie kamen überein, es bei
ihrer Tante in Pflege zu geben, bis ſie wieder einen gemein
ſamen Haushalt einrichten konnten. Eine Zeitlang ging das gut.
Doch bald machte ſich die Trennung von Mann und Frau ſtörend
eltend. Dazu kam, daß gegen den Mann ein Strafver-fahren eingeleitet wurde. Und ſie fühlte ſich anſcheinend ſo

wohl in Berlin, daß der
Gedanke an eine Trennung immer ſtärker

bei ihr wurde, wenngleich er alles tat, ſie umzuſtimmen.
Einmal holte er die Kleine, an der er mit ganzem Herzen

hing, zu ſich hinüber nach Bad Sulza in der Hoffnung, ſie werde
dem Kinde folgen. Aber nichts geſchah. Da brachte er das Kind
nach Halle zurück, ſchärfte aber den Pflegeeltern ein, ſie
ſollten es nicht aus den Augen laſſen; denn er fürchte, die Mutter
werde es eines Tages fortholen, um es ganz für ſich zu behalten.

Am 2. Dezember vorigen Jahres kam die Frau wieder
nach Halle. Sie wollte, wie ſie ſagte, ſich nach dem Kinde
um ſehen. Hei dieſer Gelegenheit fiel ihr eine Karte in die
Hände, auf der ihr Mann der Befürchtung Ausdruck gegeben hatte,
ſie werde, da ſie auf die Scheidung dränge,

das Kind entführen.
Sie wies einen ſolchen Gedanken weit von ſich. Es wäre doch nicht
mehr lange, bis die gerichtliche Entſcheidung in der Eheſcheidungs
ſache falle. Bis dahin werde ſie das Kind bei den Pflege
eltern laſſen.

Nachmittags nahm die Mutter die Kleine nun mit ſich auf
einem Spaziergang durch die Straßen, kam jedoch nicht
wieder. Sie war heimlich mit ihm nach Berlinzurück-
gefahren. Dort brachte ſie es zunächſt in ein Kinderheim
und ſpäter zu ihrer Mutter nach Remſcheid.

Der betrogene Mann ſetzte alle Hebel in Bewegung, um
des Kindes wieder habhaft zu werden. Es gelang
ihm auch. Natürlich ſorgte er jetzt dafür, daß ſeine Frau nicht
wieder zu dem Kinde kommen konnte. Ein Kinderlos in
unſerer Zeit!

Vor Gericht wollte die Mutter ſich nicht bewußt
geweſen ſein, daß ſie ſich durch die Entführung ihres Mädels
ſtrafbar gemacht hat. Aber Unkenntnis ſchützt nicht
vor Strafe mit 50 Mark war dieſe gering genug bemeſſen.

Heiteres und mäßig warmes Wetter
Nur zeitweiſe bewölkt Vorübergehend noch etwas Regen

Das umfangreiche Depreſſionsſyſtem über Nord
europa, das in ſeinem Jnnern zwei getrennte Kerne aufweiſt,
verlagert ſich langſam oſtwärts. Es beherrſcht in Wechſel
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wirkung mit dem hohen Druck, der den Südweſten des Erdteils
überdeckt, die Wetterlage. Barometerfall über Jrland und Nord
frankreich beweiſt, daß das Tief auf ſeiner Südweſtſeite noch
einen Ausläufer entwickelt, deſſen Vorübergang' uns noch etwas
Regen bringen wird. Die Nähe des Hochdruckgebietes bedingt im
allgemeinen aber ziemlich heiteres Wetter und nur vor
übergehend wird die Bewölkung etwas ſtärker auftreten.

Ausſichten: Bei weſtlichen Winden, die im allgemeinen an
Stärke nachlaſſen werden, zeitweiſe wolkiges, mäßig warmes
Wetter, nur vorübergehend etwas Regen.

Die Gaſthausangeſtellten fliegen nach Leipzig aus. Der
„Bund der Hotel, Reſtaurant- und Café- Angeſtellten U. G.“, die
Berufsgewerkſchaft der Gaſthausangeſtellten im Deutſchen Ge-
werkſchaftsbund, veranſtaltet für ſeine Mitglieder nebſt Ange-
hörigen am Montag, dem 18. Auguſt einen Ausflug nach
Leipzig zur Beſichtigung der Ausſtellung „Die deutſche
Gaſtſtätte“. Die Abfahrt iſt auf vormittags 10.45 Uhr feſt
geſetzt. Nachzügler können noch 12.19 oder 12.42 Uhr fahren.
Der Treffpunkt iſt im Bundeshaus, Johannisgaſſe 4, von wo
aus pünktlich um 2 Uhr der gemeinſame Abmarſch ſtattfindet. Da
die Ausſtellung ſicher viel Lehrreiches bieten wird, iſt zahlreiche
Beteiligung erwünſcht.
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Provinz Sachſen
Geldſchrankknacker in Zuckerfabriken

Die Bevölkerung ſoll helfen, ſie dingfeſt zu machen.
Von der Landeskriminalpolizeiſtelle Magde-burg wird uns geſchrieben: In den le n ahren wurden in

vielen Zuckerfabriken des Nachts die ldſchränke mit Nach-
ſchlüſſeln geöffnet und ihres Inhalts beraubt. Bisher haben die
Einbrecher u. a. die Zuckerfabriken in Schackensleben,
Aderſtedt, Weferlingen, Groß-Twülpſtedt,
Derenburg, Eilsleben und Ottleben heimgeſucht. Die
Tatbeſtandsmerkmale r r darauf ſchließen, daß es ſich in allen
Fällen um die gleichen Einbrecher handelt. Erbrochen
wurden ſtets Geldſchränke älteren Syſtems mit ſog. Brahma-
Schubſchlöſſern. Die Taten wurden entweder zwiſchen Sonn
abend und Montag oder zwiſchen Donnerstag und Freitag aus
geführt. Anſcheinend benutzen die Täter einen Kraftwagen. Die
Bevölkerung wird zur Mitarbeit aufgerufen und gebeten, Wahr
nehmungen, die auf die Einbrüche Bezug haben können, der
nächſten Polizeiſtelle oder der Landeskriminalpolizeiſtelle Magde
burg mitzuteilen. Für Angaben, die zur Ueberführung der
Täter ausreichen, iſt eine Belohnung von 2000 Reichs
mark ausgeſetzt.

Am Sonntag:
Neuwahl der Saalkreiskrankenkaſſe

Der Reichsbund vater ländiſcher Arbeiter-
und Werkvereine e. V., Halle (Saale), ſchreibt uns: Die
Neuwahl zum Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für
den Saalkreis findet am Sonntag, 12. Auguſt, in der Zeit
von 10 bis 17 Uhr ſtatt.

Unſer amtlich zugelaſſener Wahlvorſchlag folgende Be
zeichnung: Vorſchlagsliſte Nr. 8 der erſicherten
des Reichs bundes vaterländiſcher Arbeiter-
und Werkvereine, E. V., Landesverband Mittel-
deutſ chland.

Die Abſicht der vereinigten ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Ver
bände, die vaterländiſche Arbeiterſchaft rechtswidrig aus der
Krankenkaſſe herauszudrängeln, iſt alſo vorbeigelungen. Jn dem
neuen Wahlgang handelt es ſich darum, den verſchiedenſten politi
e und gewerkſchaftlichen Nutznießern unſerer ſozialen Für-
orgeeinrichtungen zu beweiſen, daß die Verſicherten männlichen

wie weiblichen Geſchlechts nicht weiter gewillt ſind, dieſen
ſchaften geſtatten, auch die Krankenkaſſe für ihre Zwecke zu
mi n. Wir vaterländiſchen Arbeitnehmer wollen unſere
ſogiale Verſicherungsgeſetzgebung zu einer allgemeinen Segens-
quelle geſtalten. Unſere Krankenkaſſen müſſen von partei-
politiſchem und gewerkſchaftlichmarxiſtiſchem Geiſt entgiftet
werden. Wir wollen, daß die Organe der Krankenverſicherung
der deutſchen Volksgeſundheit unparteiiſch und unpolitiſch dienen.

Dieſes Ziel kann erreicht werden, wenn jeder vaterländiſch

und 7 lich männlichen wie weiblichenGeſchlechts ahltage der Vorſchlagsliſte Nr. 8 ſeine Stimme
gibt. Unſere Kandidaten, die allen Berufen und Betrieben an
gehören, geben die Gewähr, daß ſie furchtlos und treu die Jnter-
eſſen der Verſicherten wahrnehmen und nicht dulden werden, daß
die faſt unerſchwinglichen Kaſſenbeiträge der Mitglieder für

wecke ausgegeben werden, die den Mitgliedern keinen Vorteil
nungen.

Kommt das Kataſteramt nach
Hettſtedt?

v Hettſtedt, 9. Auguſt. Uns wird geſchrieben: Hier erhält ſich
r das Gerücht, das Kataſteramt Mansfeld ſolle
nach ſtedt verlegt werden. Die Dienſträume befinden ſich in
Mansfeld augenblicklich im Johanniter-Siechenhauſe; für Hett-
ſtedt ſei ein Neubau in Ausſicht genommen, gleichzeitig auch die
Erbauung eines Beamtenwohnhauſes geplant, da das frei
ewordene Polizeiunterkunftsgebäude von der Erbauerin, der
ansfeldA.G., zurückgenommen worden iſt, zu Wohnungen um

gebaut wird und daher nicht mehr in Frage kommt. Die Not
wendigkeit der Verlegung des Kataſteramtes wird damit be-
gründet, daß Finanzamt und Kataſteramt wegen ihrer regen Be
ziehungen zueinander an einem Orte ſein müßten. Mit ſolcher
Begründung könnte man dann allerdings auch die Verlegung der
Kreisbehörden nach Hettſtedt fordern, die tatſächlich mancher

für r oder ſpäter ſchon kommen ſieht. Und warum
auch nicht: an Geld für ſolche Aenderungen nebſt Neubauten fehlt
es uns doch wirklich nicht!

Jn Lehmmaſſen erſtickt
Möckerling, 10. Auguſt. Jn einer Lehmgrube der Anhal-

tiſchen Kohlenwerke vergnügten ſich eine Anzahl von
Kindern beim Spiel. Plötzlich ſtürgte eine Lehmwand
ein und begrub die Kinder unter ſich. Die meiſten von ihnen
konnten ſich mühſam aus den Maſſen herausarbeiten; es war
aber nicht zu verhindern, daß der zehnjährige Sohn des Arbeiters
Tietze, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, elendiglich
erſtickte.

Zwiſchen Rad und Wagen erdrückt
Delitzſch, 10. Auguſt. Auf der Landſtraße von Leipzig nach

Eilenburg hat ſich ein gräßlicher Unfall zugetragen.
Der Chauffeur Martin Hille, der den Beiwagen eines Laſt
automobiles begleitete, wollte während der Fahrt nathſehen, ob
das Schlußlicht noch brannte. Dabei bog er ſich zu weit aus dem
Wagen heraus, ſtürzte, wurde zwiſchen Rad und Wagen
eingeklemmt und eine große Strecke mitgeſchleift, da der
Chauffeur des Laſtwagenzuges den Vorfall zuerſt nicht bemerkt
hatte. Als der Wagen ſchließlich zum Stehen gebracht worden
war, fand man Hille ſchwer verletzt vor. Jm Krankenhaus
St. Georg in Leipzig erlag der erſt 25 Jahre alte Mann
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Streit um eine Kegelſporthalle
Der Haushalt der Stadt Wernigerode.

Wernigerode, 9, Auguſt. Die Stadtverordnetenverſammlung
nahm einſtimmig Pen Haushaltsplan an. Dieſer
ſetzt ſich zuſammen aus 2500 000 RM. im ordentlichen und133 000 d im außerordentlichen Etat. Die Zuſchläge für 1928

betragen: 250 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer,
650 Prozent zu den Gewerbeſteuergrundbeträgen nach dem
Ertrage, 1200 Prozent zu den Gewerbeſteuerbeträgen nach
der Lohnſumme und ſchließlich noch 20 Prozent über vorſtehende
Zuſchlä inaus.3 ſage e Haushaltsplanberatung kam es bei einer großen

Nach forderung der Stadt für den Kegelſport-
halklenbau zu einer erregten Auseinanderſetzung zwiſchen
den Bürgerlichen und Sozialiſten. Die Linke bezichtigte ver
ſchiedene bürgerliche Abgeordnete, die Mitglieder der Kegler-
verbände und Geſchäftsleute ſind, der Jntereſſenwirtſchaft. Der
Ausgang der Sache bot das mehr als merkwürdige Bild, daß die
Linke für, die bürgerliche Fraktion aber gegen den Magiſtrats-
antrag ſtimmte. Die Nachforderung ſer die große Kegelſport-halle dangt nunmehr in der Luft. Dieſe Halle, die augenblicklich

die größte ihrer Art in Deutſchland iſt, wird von der Stadt
und dem Präſidium des Deutſchen Keglerbundes, das
ſeinen Sitz in Wernigerode hat, finanziert.

Die Senſe als Kampfmittel
Wernigerode, 10. Auguſt. Vor einigen Tagen ſtarb hier

ein Arbeiter an angeblicher Lungenentzündung. Kurz vor der
Beerdigung wurde die Leiche auf eine Anzeige hin beſchlag-
nahmt. Die Sektion ergab, daß der Mann bei einem
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jetzt auch hier Waſſeruhren eingebaus Viele

und Kachbargebiete
Familienſtreit mit der Senſe derart zu gerichtet worden war, daß er an den Folgen dieſer Verletzungen
zu Grunde ging. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles
angenommen.

Kalbe und ſein Anteil
an der Jnneren Koloniſation

Kalbe, 9. Auguſt. Die Verhandlungen über den Ankauf
der hieſigen Domäne durch die Stadt ſind jetzt
ſo weit gediehen, daß die Stadtverordneten in außerordentlicher
Sitzung ſich über den Ankauf ſchlüſſig wurden. Als Kaufpreis
wurden 2,8 Millionen gefordert, doch hofft man, noch einen Ab-
ſchlag ſeitens des Miniſteriums durchſetzen zu können. Bei
einer Größe von 3600 Morgen würde hiernach der Durchſchnitts
preis für den Morgen 738 Mark betragen. Das Verfahren bei
der Aufteilung der Domäne ſoll nach miniſterieller Anordnung
als Siedlungsverfahren nach dem Reichsſiedlungsgeſetz
in der Art durchgeführt werden, daß 2400 Morgen als Siedlungs-
land aufgeteilt werden, die reſtlichen 1200 Morgen zur freien
Verfügung der Käuferin bleiben.

Der älteſte Schützenkönig Deutſchlands
Kalbe a. d. S., 9. Auguſt. Der Bürgerſchützenverein dürfte

den älteſten Schützenkönig Deutſchlands haben.
Bei dem diesjährigen Schützenfeſt errang der 81jährige Maurer-
meiſter Kegel die hohe Würde mit 19 Ringen. Er gehört dem
Verein ſeit 53 Jahren an.

Der vergeſſene Etatspoſten
k. Köthen, 10. Auguſt. Jn der hieſigen Volksſchule I iſt

die dort vorhandene Luftheizanlage zug unbrauchbar
geworden und ſoll durch eine Zentral-Dampfheizung
erſetzt werden. Dieſe Umänderung iſt von allen Jnſtanzen als
notwendig anerkanng worden, denn die Benutzung der Klaſſen
räume iſt bei ſtrengerer Kälte in Frage geſtellt. Die Stadt hat
den ihr zufallenden Hälfteanteil der Koſten längſt bewilligt, der
Staat hatte aber vergeſſen, ſeine Hälfte in den Etat
einzuſtellen und außerhalb des Etats vermag das
Miniſterium über eine ſo erhebliche Summe es handelt ſich
um insgeſamt etwa 35—40 000 Mark ſelbſtändig nicht zu
verfügen. Es wurde alſo Reparatur der ſchadhaften Heizung
vorgeſchlagen. Das koſtet aber auch über 2000 Mark. Es ſoll
deshalb nochmals verſucht werden, beim Miniſterium den Um
bau durchzuſetzen.

Von der Schlafkrankheit befallen
Roßlau, 10. Auguſt. Die 20 Jahre alte Tochter eines

Arbeiters legte ſich am Montag abend ſchlafen. Sie iſt bis heute
aus dem Schlaf noch nicht wieder erwacht. Alle Aufweckungs-
verſuche ſind bisher erfolglos geblieben. Die Kranke, bei der es
ſich wahrſcheinlich um eine Schlafkrankheit handelt, wurde
dem Kreiskrankenhaus in Deſſau zugeführt. Vor Jahren iſt
eine andere Tochter unter ähnlichen Erkrankungs-
erſcheinungen geſtorben.

Typhus in Anhalt
Deſſau, 10. Auguſt. Jm benachbarten Quellendor i ſind

bisher ſie c s Typhusfälle feſtgeſtellt worden. Einige Ueber-
führungen in das Deſſauer Kreiskrankenhaus waren notwendig.

Thüringer Nachrichten
In Greiz ſtarb der Textil-Jnduſtrielle und e Mit

inhaber der mechaniſchen Weberei von Gebrüder Oehler, der
85jährige Hermann Ferdinand Dietſch, an den Folgen eines
Unfalles.

Infolge Herzſchwäche, die von Verletzungen bei einem
ſchweren MotorradZuſammenſtoß zwiſchen Teutleben und Asbach
herrührten, iſt jetzt der Beifahrer, Polizeimeiſter Fritz Höland
aus Jenag, geſtorben.

Aus Sparſamkeitsrückſichten ſoll das Nebenrentamt in
Kahla am 1. Oktober d. J. aufgelöſt und dem Rentamtsbezirk
Rubolſiadt angeſchloſſen werden. Ebenſo plant man, das Neben-
rentamt von Stadtroda am gleichen Tage aufzulöſen und
dem Rentamt Jena anzugliedern.

Jn Schleuſingen wurde ein junges Mädchen aus
Ratſcher nach einer gelungenen Blinddarmoperation aus dem
Krankenhaus entlaſſen. Aus Freude über ihre Heilung und über
das Wiederſehen mit ihrem Bräutigam erlag das Madchen einem
Herzſchlag.

Jm Maſchinenhaus des Edawerkes in Niederorſchel
entſtand ein Feuer, dem zahlreiche Maſchinen und die geſamteJnneneinrichtung zum Opfer gefallen ſind.

Paketlagergebühren
für kete nach dem Lande

Das Abtragen der bis 5 Kilogramm ſchweren Pakete gehört
zu den Pflichten der Landzuſteller. Bei ſolchen Paketen nach
dem Landzuſtellbezirk, die dem Empfänger nicht gleichzeitig mit
der Paketkarte zugeſtellt werden können, und die deshalb vom
Empfänger abzuholen ſind, liegen nach einer neuerlichen Ent
ſcheidung des Reichspoſtminiſteriums die Vorausſetzungen für die
Erhebung der Paketlagergebühr nicht vor.

x Halle, 9. Auguſt. (Die Ephorie Halle-Land
hielt ihre letzte Zuſammenkunft im „Waldkater“ ab. Die Pfarrer
erledigten ihre amtlichen Angelegenheiten unter Vorſitz des ſtell
vertretenden Superintendenten, Pfarrer e
Darauf referierte Pfarrer Franke Naundorf über v
wichtige Verhandlungen und Beſchlüſſe der VIII. Generalſynode.

wi. Nietleben, 10. Auguſt. (Waſſeruhren Land-
jägerhaus.) Zur Feſtſtellung des Waſſerverbrauchs werden

usbeſitzer,
die bisher noch keinen Anſchluß hatten und das ſſer vom
nächſten Hydranten holten, müſſen deshalb Anſchlußrohre legen
laſſen. Bekanntlich wurde Nietleben auf Grund eines es
ſeit langen Jahren von der Grube mit Waſſer verſorgt, die
ihren Bergbau das Waſſer aus den Brunnen entzog. der
Nähe des Bahnhofs, in der Heideſtraße, wird jetzt für die hier
ſtationierten Landjäger ein Vierfamilienhaus errichtet.

x Schwerz, 9. Auguſt. (Die Heldengedenkfeier
auf dem Schwerzer Ber finv auch in dieſem Jahrewieder in gewohnter Weiſe ſt und zwar am Sonnta
12. Auguſt, mit Abbrennen eines gewaltigen geiene
ſchiedenen Anſprachen, Reigen, Geſängen uſw. ittags
in den in Frage kommenden Gemeinden entſprechende Gotte s-
dienſte. Die Kriegervereine und die vaterländiſchen Verbände
nehmen geſchloſſen teil; außerdem ſind Tauſende weiterer Teil-
nehmer aus der näheren und weiteren Umgebung zu der Helden
ehrun L tr dem ſagenumwobenen Berge zu erwarten, die zu
einer begehrten ſtehenden Einrichtung geworden iſt.

W. sleben, 10. Auguſt. (Sturz vom Ernte-
wagen.) Durch einen Sturz vom Erntewagen verletzte ſich

Arbeiter. Er wurde in ein Krankenhaus nach Halle
überführt.

Coswig, 10. Auguſt. (Aus dem Fenſter gefallen.

g,
ver
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Ein zweijähriges Kind, das beim Spielen auf ein Fenſterbrett

Zu Kauren gesuent:

geklettert war, zte aus zwölf Meter au Straßund blieb dort ſchwer verletzt Regen e auf du

ri. Kalbe (Saale), 9. Auguſt. (Gute Gurkend man noch vor einiger Zeit mit den ſchümmſten v 2
ſagen die Entwicklung der Gurken beobachtete, haben ſich
Kulturen in den letzten vierzehn Tagen überraſchend gut heraus
gemacht. Die erſten Ableſen daher Grnten, womit wede

noch Einleger gerechnet hatten. Durch das ſtart:
d 27 e der Preis bald. Heute wurden 8,00-—8,50 Mark it
a erzielt. Einige Schläge leiden jedoch unter ſtarkem

Pieſteritz, 10. Auguſt. (Leichenfund.) Die EKaufmanns K. Lappert von hier wurde im Sir 9
dem Kopf im Waſſer liegend, tot aufgefunden. Die Lot,
an einer Geburtstagsfeier teilgenommen und wollte wegen

t der t r gehen. Ob Unall oder Se mord vorliegt, wird difuchung ergeben. 5 die Untes

t n 4 een.) Der D.H. V. beabſichtigt, im Herbſt verſchiedene Hgfür ſeine Mitglieder zu bauen, um den Kollegen, F. nicht S

e en e ſind, aufeiſe ein gemütliches Heim zu ſchaffen. Das Baugeländebereits geſichert, über die Anzahl und Bauart d ä tnoch Verhandlungen. 2 5 re eer Santer ſchehen

Schachtebich (Eichsfeld), 9. Auguſt. TotgeſtüEin dreijähriges Kind des Zick net ſie
von einer Leiter ab und verletzte ſich ſo ſchwer, daß der Tod
eintrat.

Weißenfels
Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegs chädigteund Kriegshinterbliebene für den Monat Nun h am

Dienstag, 14. Auguſt, von 9-—-12 Uhr.
Einbrecher in der Stadtbücherei! Um greifbare und wertvolle Dinge mitzunehmen, nicht, um ihren Wiſſens rang zu ſtillen,

drangen in der Nacht zum Donnerstag Einbrecher in die dalen

der Stadtbücherei ein und entwendeten die in einem ver-
ſchloſſenen Tiſchkaſten aufbewahrten 75 Mark Bargeld und eine
kleine Adler Schreibmaſchine Modell 7. Die Einbrecher atten
vom J aus ein Fenſter erbrochen und waren in
Jnnere des Gebäudes gelangt.

Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Zur Auguſtverſamm-
lung waren die Kameraden nicht ſehr zahlreich erſchienen, ez
wurden einige wichtige Punkte bis zur nächſten Verſamm
lung am Dienstag, 21. vertagt. Anſchluß an den
Vorſtandsbericht über das Sommerfeſt fand die Aufnahme von
drei neuen Jungſtahlhelmern ſtatt. Dann verbreitete ſich der
Vorſitzende über die Ereigniſſe der letzten vier n, insbe
ſondere über das Sän fpt in Wien und das Deutſche Turnfeſi
in Köln. Kamer:d Liſſo gab einen feſſelnden Bericht vom
Deutſchen VDurnfeſt, der regen Beifall fand. Scharf wurde vom
Vorſitzenden gegeißelt, wie der amneſtierte Mordbrenner
von ſeinen Anhängern als Märtyrer gefeiert wird, und da
dieſer Zuchthäusler in aller Oeffentlichkeit aufrühreriſ eden
leiſten darf. Hoffentlich ſeien ſt alle vaterländiſ eſinnten
darüber klar, daß die bolſchewiſtiſche Gefahr notfalls dereinſt noch
mit Gewalt von unſerem Vaterlande ferngehalten werden muß
Nach Erledigung weiterer Angelegenheiten wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Sommerfeier der Kirchengemeinde WeißenfelsReuſtabt,
Am kommenden er veranſtaltet die Neuſtadt Kirchen
gemeinde in den NeuſtadtSchrebergärten eine Sommerfeier
des Kindergottesdienſtes. Mit dem Lützener Poſaunen
chor an der Spitze wird ſich der Feſtzug von der Hoſpitalkirche
aus in Bewegung ſetzen. Nach dem Gottesdienſt werden Spiele,
Geſänge und PoſaunenchorVorträge für Zerſtreuung ſorgen.

Aſchersleben
Der Schulhof als Spielplatz. Auf dem Schulhofe de

Ghmnaſiums ſammelte ſich täglich in der unterrichtsfreien Zeit
allerlei Jugend zum Spiel. Leider war darunter auch eine ganze
Anzahl Rüpel, die durch allerlei Tollheiten die Anwohner be
läſtigten. Dieſe haben ſich darum beſchwerdeführend an den
Magiſtrat gewandt. Daraufhin iſt das Spielen auf dem
Hofe verboten worden.

BVewußtlos geprügelt. In der Nähe der Poſt prügelten ſich
zwei Arbeiterinnen ſo ausgiebig, daß eine von ihnen
bewußtlos fortgetragen werden mußte.

Zeitz
ſang Albin Naetherſche Volksbad iſt am Verfaſſungstage

geſchloſſen.
Kinderfeſt des „Stahlhelm“. Der „Stahlhelm“ veranſtaltet

r n i Verrw r D v r a eund un m „Jungſta e lm“ im nhaus(Regina-Palaſt) ein Kinder und Se merfeſ venhe

(Zur Nachahmung e

Nediſſen, 10. Auguſt. (Jmmer noch Biſamratten!) Im hieſigen Teihe wurde wieder eine Biſamratte
erlegt. Das Tier iſt das fünfte ſeiner Art, das in 14 Tagen
zur Strecke gebracht worden iſt. Man nimmt an, daß auch der
Schwan, den man vor einigen Tagen tot auf dem Teiche vorfand,
den Tieren zum Opfer gefallen iſt.

Haynsburg, 10. Auguſt. (Pfarramtsverwalter.)
Die durch den Weggang des Pfarrers Krüger erledigte Pfarrſtelle wird bis zum 15. Auguſt von Pfarrer nudekf i Oſſig
und i An hin daran von Pfarrer Sche i be Großpötewih
verwaltet.

wesßsenfels
Bekanntmachungen

ja et Ihnen rn Sang Wu Malerne a en a Wagen ſoh vie(ualtäts Möbel et
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ßörsen und Markte
Magdeburger Börſe

10 83. 8. 8. 10. 8. 8. S.
16. 25 Darmst. u. Nationalbk. 268.5

Steingutfabrik Colditz 126.5

Bank für Landw. 47.
Landkredit- Bank 94.
Aansfeld

Buckauc
nbleaverk
gererdk. An

Leipziger Sörſe

Se
e

a

Mittw. Baumw. F.
Aittw. Baumw, Web.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler

resto
Raunechw. Walther
Riquet

Chemn. 8. Rositz. ZuckerF Sachs. Werkn. Schneider

D

ne
r Quarz

a. Zucker Tränknerxr, Kulkw. WotanBaumwolle Zittan M. W. 102.9Lammgarn Prohblitz A. 190.0 190.0abr, Schrheudits

Leipzig, 10. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 45; Kamm-
rn Silberſtr. 113; Ley Arnſtadt Plantector Apag 13

lack Gummi 94; Rieſaer Bank 12525; Wolf Buckau Zörbig
n 78. Tendenz: freundlich.

Berliner DeviſenKurſe.
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Berliner Börſe eBerlin, 10. Auguſt. Die heutige Vörſe zeigte bei Er-ng eine feſtere und durchaus zuverſichtliche Tendenz.

der günſtigen Stimmung trug in erſter Linie trotz des be
tehenden Liquidationstages verhältnismäßige Flüſſigkeit des
dmarktes bei, ſowie die Nachricht, daß der Diskontſatz in

vhork entgegen den noch vor kurzem gehegten Befürchtungen
verändert geblieben iſt. Man erwartet hiervon auch auf dem
gen Geldmarkt günſtige Rückwirkungen. Stimulierend war

ner die Mitteilung, daß der heutige Reichsbankaus-
eis eine weſentliche Entſpannung zeigen wird. Das
schäft war aber im allgemeinen noch ſehr klein und konzen-
ierte ſich wieder auf ezialwerte, von denen Elektrowerte
d in erſter Linie Siemens im Vordergrunde ſtanden. Man
ilte auch heute wieder umfangreiche Kauforder von Schweizer
nd auch von belgiſcher Seite beobachtet haben. Die Spekulation

Oi

7 73.20

ſchritt verſchiedentlich zu Deckungskäufen. Andererſeits kam aber
auch einiges Material heraus, anſcheinend im Zuſammenhang
mit der bevorſtehenden Prämienerklärung am Montag. Kali-
werte und Autoaktien ſowie Reichsbankanteile fanden wieder
größere Beachtung. Die Kursveränderungen betrugen durch
ſchnittlich 1 bis 2 Prozent nachgebend. Der Geldmarkt
zeigte gegen geſtern keine Veränderung. Reportgeld ſoll in
reichem Maße vorhanden ſein. Der Satz für Tagesgeld ſtellte
ſich auf 435 bis 628, für Monatsgeld, das etwas mehr gefragt
ſein ſoll, auf 8 bis 9 und für bankgirierte Warenwechſel auf 676.

Am internationalen Deviſenmarkt lag der Dollar etwas
feſter. Er ſtellte ſich gegen die Mark auf 4,1982, London gegen
Kabel 4,85,46 bis 51, London gegen Paris 124,21 bis 28, London
gegen Spanien 29,10 bis 12.

Getreide und Produkte

Berlin, 10. Auguſt. Nachdem in den geſtrigen Nachmittags
ſtunden, angeregt durch die feſteren Meldungen von Ueberſee,

lebhaftes Geſchäft in Auslandsweizen ſtattgefunden hatte, was auf
gute Frage für Weizenmehl in Locopartien zurückzuführen war,
war die Stimmung am heutigen Vormittag auf den ſehr günſtig
lautenden amtlichen Bericht der Vereinigten Staaten ruhiger.
Bei Börſenbeginn führten die überaus flauen Meldungen aus
Liverpool eine ſchärfere Abſchwächung herbei. Auf Baſis der

kaum veränderten Ciffofferten fand vorbörslich einiges Geſchäft,
namentlich in Auslandsweizen und Mais, ſtatt. Während der
Börſe war die Unternehmungsluſt völlig gelähmt. Jnlands-
getreide für den Bedarf ausreichend zu unveränderten Preiſen
angeboten. Umſätze kamen aus den angeführten Gründen
kaum zuſtande. Hafer hat bei kleinem Angebot ruhiges Geſchäft.Gerſten ſind nur in feinſten Qualitäten zu gedricken Preiſen

verkäuflich. Morgen bleibt die Berliner Produklenbörſe ge
ſchloſſen.

Berlün, 10. August. Far 100 kg 10.8. 8.10. 9. 9. 8. Wer en 28.50--32.00 28. 50 32. 00
237.0-—-239.0 Roggenmwehl 31.00--3375 31.50-—34. 00

243.75 Peireakleie 16.50-15 75 15. 50-15 60
248-- Roggenkleie I7 50--17.60 17. 50--17. 60
260. 50 J s. 1000 kg 329 325 320 3265
0-233.0 Leinsaat 7o en eriaerbser 46.00 66.00
245. Spelseerbeon 35.00--40.00

246. 245.50 Futtererbsen 25.00-—27, 00
Sommergersto 2065.0—215.0 205. 0-—215.0 Peluschken 28.00-3200

Wintergerste J S Aekerbohnen 26.00 28.00
Hafer, märk. 244.0--256.0 246. 268. 0 Wieken 30.00--332.00

do. Sept. n 221. BbLupinen. blau 16b.00--14.00
do. Okt. a u 16. 50-17. 60do. Dez. 223. 227.Mais loko Berl 240.0 242.0 240.0--242.0 Rappskuchen 19. 60 20.00

s Leinkuchben 24.00
Trockenschn. 18.60

21. 592280Soyasechrot
S Xartoffeifoek. 25.40 25.50 25. 40 26. 80

Magdeburg, 10. Auguſt. Weizen 232—234, ſtill; Roggen 240
bis 244, ruhig; Sommergerſte 265-—-270, ſtill; Wintergerſte 218
bis 216, ſtill; Hafer 268—-272, ſtetig; Mais 230--334, ruhig;
Viktorigerbſen 480—500, ruhig (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
300 Zentnern). Weizenmehl 38,00——34,00, ruhig, feinſtes über
Notiz. Roggenmehl 34,50——35,50, ruhig, feinſtes über Notiz
(100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 16,10—16,80, ſtill;
Roggenkleie 16,80--17,00, ruhig (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation). Baumwollſaatmehl 27,80—28,00, ruhig; Reisfuttermehl
16,00--16,10, ruhig; Palmkuchen 20,30--20,40, ruhig; Rapskuchen20,50, ruhig; Kokoskuchen 26,00-—28,00, ruhig; Trocenſchrivel S

Kartoffelflocken 28,25——28,50.
Magdeburg, 10. Auguſt. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)

1,10--1,15, Haferſtroh (drahtgepr.) 0,80--0,90, Gerſtenſtroh (draht
gepreßt) 0,80--0,90, Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.)
Gutes Heu 4,830-4,60, Luzerne 6,00——6,30 (alles für 50 Kilo-
gramm je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker
Magdesurg, 10. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,30, Auguſt 26,80, September
26,45. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Auguſt 18,40-—18,30; September 13,35——18,80; Okt. 18,20
bis 18,10; Nov. 18,10—18,00 Dez. 18,10—13,05; Okt. Dez. 18,15
el 18,05; Jan.-März 18,35—18,30; Mai 13,55-—18,60. Tendenz:

etig.
Magdeburg, 10. Auguſt. (Rohzucker.) Per Nettozentner

ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Bafis 88 Proz. Rendement Rach-
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Teo rminnotierangen für Baumwolle vom 10. August: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Eaumwoſſe nordamerikanische Baumwoll-
Ba ijs middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enelisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
9. 8 11 Uhr: Janvar 21.29 B.. 21. 6 G. Marz 21.35 B.. 21.83 G., Mai 21.38 B.,
21.86 G., Juli 21.41 B., 21.86 G, Okt. 21657 B., 21.655 G. Dez. 21.81 B., 21.26 G.
9. 8. schſus Januar 20.64 8.. 20.61 G. März 20.62 90.61 G., Mai 20.45 B.,
20.88 G., Juli 20.47 G.. Oktober 20.94 B. 20.90 G., Dez. 20.73 B. 20.68 G.
10. 8. Eröffnung: Januar 20.13 ß., 20.12 G., März 20.18 20. 15 G., Mai
20.18 20.15 G., Juli 20.17 6.. 20.12 G.. Okto ber 20.27 B., 29.22 G., Dezember
20.19 B.. 20.17 G. Tendenz kaum stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutgehland für 100 Kilo

Eioktrolyt O. 8. 9. 8 07.. H. Alawisa, 10. 8. 9. 8.
k 139.75 in Walzdrahtoder Plattt.

99Retneie 99 850 350Antimon (kg) 86.00--91.00 87. 00—92 00
Silver in Barren

ca. 900 fein
W. od. Dr. 190 190 kür 1 kg

Reichsbankausweis
Verändernunger.

Akt va 7. 8. 1928 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000 unv.
Gold beſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
15392 Rim. be rechnet 2 231 999 000und zwar: Goldkaſſenbeſtand

Rm. 2 146 373
Golddepot (unbelaſtet)
bei auel. Zentralnotenb.

R m. 86 626 000
Beſtand an deckun sfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks.
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken
Beſtand an Lombardforderungen (darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſ.: 1 Mill. RM.)
Seſtand an Effetien
Beſtand an ſonſtigen Aktiven.

Paſſiva
Grundkapital a) begeben.

b) noch nicht begeben
Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds

b) Epezial Reſervetonds für
kün Tividendenz.

c) ſonſt. Rücklagen
Betrag der umlaufenden Noten
Sonſige täglich fällige Verbindlichleiten
Sonſtige Paſſiven

194 194
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Steigende Emiſſion von Reichsſchatzwechſeln. Jm Monat
d. J. wurden am offenen Geld markt 47,85 Mill.

m. Reichsſchatzwechſel gegen 22 Mill. Rm. im Mai und 17,70
Mill. Rm. im April begeben. Die geſamte Ausgabe von Reichs-
ſchatzwechſeln hat ſich allerdings in dieſen Monaten ſchwankend
geſtaltet. Jm Juni wurden 52,5 Mill. Rm., im Mai 107 Mill.
Rm. und im April 17,7 Mill. Rm. Reichsſchatzwechſel emittiert.
Die Emiſſion von Reichsſchatzwechſeln begann im Februar d. J.
mit der Ausgabe von 32,5 Mill. Rm., von denen 7,5 Mill. Rm.
am offenen Geldmarkt begeben wurden. Jm Februar gelangten
nur 7,5 Mill. Rm., und zwar durchweg über den r Markt,
zur Ausgabe. Die geſamte Reichswechſele miſſion
ſtellt ſich nach Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes nun-
mehr auf 217,2 Mill. Rm., davon betragen die am offenen Geld-
markt begebenen Reichswechſel 102,05 Mill. Rm., die anderweitig
begebenen Reichswechſel 1165,15 Mill. Rm. Die Reichsbank wurde
nur zum n und wiederum nur in ganz geringem
Umfange durch Rediskontierung von am offenen ldmarkt be
gebenen Reichswechſeln in Anſpruch genommen. Ende Juni wies
ſie den Betrag von 1 Mill. Rm. rediskontierter Reichswechſel aus,ferner enthielten die von ihr Lombarddarlehen erſt
malig ſolche auf Reichswechſel, allerdings nur im Betrage von
10 000 Rm.

Rückgang der Wertpapieremifſſion in Deutſchland. Jm Juni
1928 wurden in Deutſchland Wertpapiere im Betrage von 431
Mill. Rm. gegen 481 Mill. Rm. im Vormonat ausgegeben. Der
Rückgang erklärt ſich in der Hauptſache durch den verminderten
Abſatz von Pfandbriefen und Kommunalobliga-
tionen der Bodenkreditanſtalten, der von 220 Mill.
Rm. auf 129 Mill. Rm. zurückging. An Auslandsanleihen wur-den 249,31 Mill. Rm. nſgenommen gegen 414,05 Mill. Rm. im

Mai und 738,70 Mill. Rm. im April dieſes Jahres.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

igene Funkmeldung.

5310. 8.

Berlinor Börse vom 10
10. 8. 9. 8.

August 1928.
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Barmer Banky.

Deutseche Bank

Dresdner Bank

Halle Bankverein
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank

Atlaswerke
Augxsb.-Nürnhbg.

Bayr. Colluloseo

L P. zenkerr
Borger Tiefb.
Borgmann E.
Berl.-Guben Hut
do. Holzcompt.do. K2ru 1

e Brik.unsehw. Kohle

a0. JutoBrown Boveri
er

Berliner Handoelsges.
Commers Privathank
Darmstädt. National

do. Ueberseo
Diskonto-Command.

Gothaer Grundered.

Wiener Bankverein

In dustrie
Aeeumulsatot

Anh. Kohlen
Asehaftendg. Zellet,

Byx auast
2 Calmon Aghb.

Carolino Br.
Carton Logehw.,
Charl. WVasser
Chem. Buckau

Coneordis chem,
Concord. Spinn.
Conti Caoutseh.
Cröllw. Papter
Daimler-Benz
Dtsech.-Atl. Tel,
do. Conti-Gas
do. Erdöl

do. Steinreug
do. Wolle

Dt. Eisenhädl.
Domnitasch Ton
Dortm. Aktien

do. Union
Dresdner Gard.
do. Leipz. Schn.

enbg. Kattun
Br.

Eisenb. Veork.
Eisenmatthes
Elektra Dresd
El. Liefer
EL Licht Kraft
Engelhardt
Erdmannadt,
Erturt meeh.
Eechweiler Bg.
Eeseneor Stein,
Rxreolaior Fahr.

Fahlenberg- I ist
Falkenst. Gard.

G. Farbenind,
Folàmahlo
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Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund Maseh.
Friedrichaball

Fröbeln Zucker

Gaggenau Eisen
senk. Bg.

Germania
Ges. t. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. h
Greppiner WK.
Grusechw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle
Hamb. el. W.

2Hammersen
Hann. Maseh,
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Hartmann
Harkort Berg
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirseb Kupt.
Höeech Eisen
Hohenobe
Holzmann
Horechwerkeo
Hotelbetrieb,
Hutschr. Porx,
L. Hutsaebenr,

so Berg
Jüdel Co.Junghans

Kahla Porrz.
Kali Ascheral,
Karstadt

Kirchner Co.
Klöcknerw.
Kéöln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch- Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küppersbusech

Krfhiuser

Lahbmeyer Co.
Laurabütto
Leipz. Riebeek

Ladenseh. N.

Magdeb. Gas
do. Berg.

Magirus
Mannesm. Rohr
Mansfeld
Masch. Buckau

do. KLappol
Mech. Linden

do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A.-G,
MAinimax

Mix Genest
Motor Deutz
Mülbeim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Oberseh. Koks
Orenstein
Ostwerke

Poeters Union
Phönix Ber

do. Braun
Pitrler Woerkr.
Plauoner Gard.

do. Spitren
Pöge al.
Poliyphon
Pona Spian.

Prestowerko Teolefon Berl.Preubengrubeo

Rathgeber WVgg-
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun

do. Elektr.
do. Stahl

Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
J. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rdckforth Neht.
Rutgerswerko

Saohgenwerk
Sachs. Gub

do. Th. Pl.
do. Waggon

Salzdetfurth
Sangerh, M.
Sarotti
Saxonia Prtl,
Schering Ch.

m u

H. Schneider
Sehubert 8alzer
Schuckert El
Schultheis
Schults jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halszko

Stabfurt ch
Stett. Cham.
Stoek Co.
Stöbr Kamm.
Stoower Näh.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.

Taek, Conrad
Tafelglas

w

Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Lelpr.
Leonh. Tietz

Trachenb. Zuck.
Tranaradio
Triptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union GioBorei

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Glanzstoft

7 uogel Tolegr.Vogel. a.
m Spitzen

Tull
Voigt Hattner
Vorwärtse

Wanderer
Warstein Or,
Wasser Gelsen
Wexolin Hübner
Woersech. Weis.
Wessel Porz.
Westoregela
Westt. Draht

do. Kupfer
Wieking
Wilke Dampt,
Wiener MAet.
Witten Guß
Wittkopp Tlet
Wotanwerkeo
Wroedeo Malerei
Wunderheh

Zeoltz MAasgeh.,

Zellotof Vor.
do. Wold

Dt. Ostafrika
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Das Bad der Dreißigtauſend

Mitten in Berlin, zwiſchen Potsdamer Platz und Anhalter Bahn
hallenbad entſtehen, deſſen Koſten auf 12 Millionen Mark veran
baſſin ringförmig um die die Mitte bildenden Strandterraſſen. Das

c ſoll nach einem Entwurf von Profeſſor Stodieck ein Rieſen-
chlagt werden. Unter einem Kuppeldach liegt das Schwimm-
Bad kann täglich von mehr als 30 000 Perſonen beſucht werden.

Deutſche Dahlienſchau in Magdeburg
Die bisher größte Dahlienſchau in Deutſchland Eröffnung am 18. Auguſt

Die n Dahlien-Geſellſchaft, Berlin-beſchloß auf ihrer vorjährigen Jahreshauptverſammlung in
Legnitz, in dieſem Jahre in Magdeburg zu tagen.Sehr mit der Magdeburger Tagung findet die Deutſche

Dahlien- und Herbſtblumenſchau in der Zeit vom
18. Wer bis 80, September ſtatt.

Die Ausſtellung gliedert ſich in drei Abſchnitte: Die
V vom 18. Auguſt bis 7. September, die Dahlien- und
He umenſchau vom 8. bis 16. September und die Nachfchau
vom 17. bis 80. September. Die Dahlienſchau iſt wiederum
in drei Abteilungen geteilt, da die abgeſchnittenen Dahlien-blumen ſich nicht über die Dauer der Ausſtellung halten. Vom
8. bis 11. September findet in der Ausſtellungshalle der
Deutſchen Dahlienſchau, die eine Fläche von 2500 Quadratmeter
bedeckt, die Dahlienſchau ſtatt, während vom 12. September ab
Herbſtblumen des Freilandes und der Kulturhäuſer ausgeſtellt
werden und vom 14. September ab bis 16. September Bindereir-
arbeiten und Topfflanzenſchau in der Halle gezeigt wird. Die
Ausſtellung ſelbſt findet im Städtiſchen Vogelgeſang ſtatt. Jm
Jahre 1912 wurde im ſüdweſtlichen Teil ein Roſen- und Stauden-
garten in der Größe von etwa 1 Hektar angelegt. Hier iſt

ſeit en ſchon eine über Magdeburgs Mauern hinaus be
kannte Pflegeſtätte der Georgine entſtanden. Der Vogelgeſang
iſt im St wenn im ſtädtiſchen Dahliengarten etwa 15 bis
16 000 lienſtauden in voller Blüte ſtehen, ein beliebtes Aus

dem Entgegenkommen der Stadt iſt es möglich ge
weſen, der diesjährigen Dahlienſchau ein Gelände zur Verfügung
zu ſtellen, das die Sonder-Dahlienſchau, die im Rahmen der
Gartenbauausſtellungen in Liegnitz und Dresden durchgeführt
wurden, bei weitem übertrifft. Auf einem Gelände in der Größe
von nicht weniger als 35 Morgen werden

60 000 Dahlien
die Bewunderung der Beſucher wachrufen. Abgeſehen von dieſen
Auspflanzungen im Freien werden bis zum 11. September in
dem Mittelſtück der großen Ausſtellungshalle 30-—35 000 ab-
geſchnittene Dahlien ihre Farbenpracht entfalten. Um dem Be-

ſucher ein impoſantes Bild von der Blütenpracht der Dahlien
innerhalb der Halle zu gewährleiſten, ſind für die Aufſtellung
der geſchnittenen Dahlien nicht weniger als 9 000 Vaſen er
forderlich. Der große Mittelſaal der Ausſtellungshalle, an den
ſich eine Jnduſtriehalle anſchließen ſoll, wird aus einer einzigen
Raſenfläche beſtehen, auf der die Dahlien beetartig angeordnet
werden. Die einzelnen Kojen, die die große Mittelhalle umgeben,
ſollen der Darſtellung der verſchiedenartigſten Verwendungs
möglichkeiten der Blumenbinderei dienen. Durch teraſſenförmige
Anlage einer Hallenſeite wird dem Beſucher ein prachtvoller
Geſamtüberblick über die Dahlienſchau in der Mittelhalle er
ſchloſſen. Von der Teraſſe des Ausſtellungskaffees wird dem
Beſucher ein Ueberblick über die Dahlienfelder im Freien ge-
boten werden. Namhafte deutſche Gartengeſtaltungsfirmen
zeigen ihre Sondergärten, die ſtets einen beſonderen Reiz auf
die Beſucher derartiger Ausſtellungen ausüben. Eine Ausſichts-
brücke in der Höhe von etwa 8 Meter ſoll an einem beſonders
günſtig gelegenen Punkte des Ausſtellungsgeländes errichtet
werden, um den Beſucher einen Geſamtüberblick über das große
Ausſtellungsgelände zu ermöglichen. Durch die Beteiligung von
über 50 auswärtigen Firmen, darunter namhafte Vertreter der
Blumenſtädte Quedlinburg und Erfurt, iſt es gelungen, eine
Dahlienſchau zu zeigen, welche die größte iſt, die jemals auf
dieſem Gebiete veranſtaltet wurde.

Das Programm der
Sonderveranſtaltungen

während der Dauer der deuſchen Dahlienſchau ſieht unter
anderem vor den 8., 9., 12. und 14. September als Sondertage
der Dahlienſchau auszugeſtalten. An beſonderen Tagungen
während der Dahlienſchau ſind bis jetzt gemeldet: die Jahres
hauptverſammlung der Deutſchen Dahlien-Geſell-
ſchaft am 9. September, und am 13. September die des
Landes verbandes Sachſen Anhalt der Er-
werbsgärtner. Während der Dauer der Ausſtellung
finden jeden Nachmittag und Abend im Parkreſtaurant „Vogel-
geſang“ große Konzerte ſtatt. Auch iſt eine mehrmalige Be
leuchtung des Ausſtellungsgeländes in Ausſicht genommen.

Der Flieger Drouhin geſtorben
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 10. Auguſt.
Drouhin, einer der beſten franzöſiſchen Flieger, der bei

einem letzten Verſuchsflug vor Ueberquerung des Ozeans, einen
ſchweren Unfall erlitten hatte, iſt heute Nacht 2.15 Uhr
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die Aerzte, die den
mutigen Flieger bis zum letzten Augenblick über ſeinen wahren
Zuſtand im unklaren ließen, hatten noch in ſpäter Abendſtunde
verſucht, durch Abnahme eines der beiden gebrochenen Beine das
Schlimmſte zu verhindern. Der Verſtorbene hinterläßt eine
Witwe und zwei kleine Mädchen, von denen das eine
noch nicht ein Jahr alt iſt.

Eiſenbahnunglück in Bautzen
Telegraphiſche Meldung.)

Bautzen, 10. Auguſt.
Jn der Nacht zum Donnerstag entgleiſten hier bei der

Ausfahrt zum Bahnhof Leitſchen vier Wagen eines
Güterzuges. Drei der Wagen ſtürzten um, wodurch die
beiden Hauptgleiſe der Linie Dresden--Görlitz geſperrt
wurden. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. Der
Verkehr wurde durch Umſteigen bzw. Umleiten der Züge aufrecht
erhalten

Gräberfund in Wien
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 10. Auguſt.
Bei einem Neubau in Wien wurden drei Gräber aus

der Zeit der Völkerwanderung aufgedeckt. Jn dem
Reihengräberfeld, das aus dem 7. bis 8. Jahrhundert n. Chr.
ſtammen dürfle, wurde ein gut erhaltenes Skelett gefunden.
Jn einem Grab fand man auch zwei Gefäße, eine eiſerne
Schnalle eines Leibriemens und ein eiſernes Dolch-
meſſer in einer Holzſcheide.

Das Unwetter in Florida
Telegraphiſche Meldung.)

Newyork, 10. Auguſt.
Das furchtbare Unwetter im Süden der Vereinigten Staaten

hat nunmehr auch auf die Weſtküſte des Golfes von
Florida übergegriffen. Auf einer Breite von über 350 Kilo
meter zieht die Windhoſe durch fruchtbarſte Getreidefelder
und Plantagen. Der angerichtete Schaden wird auf über
20 Millionen Mark geſchätzt.

Tagung der deutſchen Landkreiſe
Telegraphiſche Meldungen.)

Berlin, 10. Auguſt.
Vom 6. bis 8. September d. J. tritt der Deutſche Land

kreistag zu ſeiner diesjährigen Tagung in Roſtock zu
ſammen. Er beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit Verkehrs-
fragen, beſonders ſoweit die großen Verkehrsſtraßen in Be

tracht kommen. Wegen der Wichtigkeit des zur Erörterung ſtehen
den Gegenſtandes werden der Reichsverkehrsminiſter von
Guérard ſowie andere leitende Beamte des Reichsverkehrs-
miniſteriums an der Tagung teilnehmen Referenten ſind: Pro
feſſor Knipping von der Techniſchen Hochſchule in Darm-
ſtadt und Miniſterialrat Speck Dresden. Ueber die Stellung
der Landkreiſe zu den Straßenfragen wird Präſident von
Stempel ſprechen. Weiterhin ſtehen zur Erörterung die Frage
der Reichskreisordnung ſowie die Schaffung einer munal-
abteilung im Reichsminiſterium des Jnnern.

Selbſtmord eines Zolldirektors
Telegraphiſche Meldung.)

Cleve, 10. Auguſt.
Am Mittwoch nachmittag hat ſich hier der Zolldirektor

Streckmann aus Emmerich, der Leiter des Hauptzollamtes in
Eleve, erſchoſſen. Die Tat dürfte auf den vor einigen Tagen
gegen ihn geführten Prozeß, in dem er beſchuldigt wurde, zwei ihm
unterſtellten Zollbeamtinnen un ſittliche Anträ gt gemacht
zu haben, zurückzuführen ſein. Jn dem Prozeß, den Streckmann

egen die beiden Frauen angeſtrengt hatte, wurden ſie von der An
lage der öffentlichen Beleidigung und der wiſſentlich falſchen Be

ſchuldigung freigeſprochen. Gegen Streckmann ſollte noch
Anzeige wegen Meineides erfolgen. Es wird aber
trotzdem vermutet, daß die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
nur einem Racheakt entſprungen waren.

Die Uhr im Wandel der Zeiten
Magdeburg, 10. Auguſt. Unter dem Leitſatz „Die Uhr im

Wandel der Zeiten ſteht die diesjährige Reichstagung
der deutſchen Uhrmacher vom 18.--22. Auguſt in der
Stadthalle in Magdeburg. Zum erſten Male iſt mit der
Reichstagung der Uhrmacher eine Uhren und Schmuck
ausſtellung verbunden, die auch für das Publikum ge-
öffnet iſt. Beſonders anregend iſt die Ausſtellung dadurch, weil
mit Hilfe von Demonſtrationsmodellen und durch Vergrößerungen
Einblick in das geheimnisvolle Getriebe der Uhr gewonnen wer-
den kann. Ferner ſind viele und wertvolle hiſtoriſche
Stücke ausgeſtellt, die zum erſten Male der Oeffentlichkeit
zugängig gemacht werden, da es ſich um Stücke aus dem Beſitz
von Privatſammlern handelt.

Stapellauf eines deutſchen
motorſchiffes

Telegraphiſche Weldung,.)
Danzig, 10. Auguſt

iſt auf der Danziger SchichauWerft d
Motorfracht.

Fracht:

Am Donnerstag
ür den Norddeutſchen Lloyd beſtimmte

Paſſagierſchiff „Havel“ vom Stapel gelaufen. Die u
iſt ein ſterſchiff des kürzlich von der Danziger Schiche
Werft an den Norddeutſchen Lloyd abgelieferten
„Saale“.
Die neue Eiſenbahnbetriebsordnung

Berlin, 10. Auguſt.
Der Reichsverkehrsminiſter v. Gusrard hat, eine e

ordnung über die Einführung einer neuen Eiſen
bahnbau- und Betrieb.sordnung erlaſſen, die m
1. Oktober in Kraft tritt und für alle dem allgemeinen Verkeh
dienenden Eiſenbahnen Deutſchlands gilt. So wird u. g.
ordnet, daß die Bahn ſo zu unterhalten iſt, daß jede Strete
ohne Gefahr mit der größten für ſie zugelaſſenen Geſchwindigkeit
befahren werden kann. Die Bahn muß auf den Hauptbahnen
jeden Tag, auf den Nebenbahnen jeden zweiten Tag auf ihren
ordnunusmäßigen Zuſtand unterſucht werden. Zur Unter
ſuchung der Bahn dürfen Frauen nicht verwendet werden
Gefahrdrohende Stellen ſind während der Dauer des Betriebe
zu beauffſichtigen.

Weiterhin iſt in der Betriebsordnung die Fahr
geſchwindigkeit vorgeſchrieben. Als größte zuläffi
Geſchwindigkeit gilt auf den Hauptbahnen für Perſonenzüge ohne
durchgehende Bremſe 50 Kilometer in der Stunde, für
Perſonenzüge mit durchgehender Bremſe 100 Kilometer in
der Stunde. Unter beſonders günſtigen Verhältniſſen, kann die
Bahnaufſichtsbehörde Geſchindigkeiten bis zu 129
Kilometer in der Stunde zulaſſen.

MotaM otorſchiffez

m

Gewinnauszug
5. 31. PreußtiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf ſede Rummer ſind zwei

e allen,e n n e
1. Ziehungstag 8. Auguſt 1928

In der Vormitta wurden Gewinneüber h e
2 Sevwinme zu 5000 M. 196052

s Dewinne 89927 220351 872809
e 28676 40024zu 3000 M.

18 Gewinne zu 2000 M.

n e e enne208574 268674 323549 331508 352
Gewinne zu 500 M.

S
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1. Ziehungstag 8. Auguſt 1928
Dn der Rachwittaggieen wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 1165031 167771 299718

10 Gewinne zu 3000 M. 66261 146634 160874
211421 246726u 2999 183130 733803 307913

Dewinne zu 1000 137309 138249 180177266088 279645 286626 288213 3353741

9

92 Gewinne zu 500 M. 27904 30009 32219 34339
44447 62993 57939 72276 101266 103660 107806
109104 1198403 126104 126680 166657 1622
167082 183727 205757 228145 298
240934 242678 242979 243265
257192 262493 27 278584 29171
311942 316540 331075 346917 347358
353970 357818 3658376 370863 371961

300 M. 11073 126651196 Gewinne zu 8114658 28620 28721 37054 176 39649 40527
41196 43482 44541 46438 47322 55429 561190972, 73043 79705 88880 94889

6

20
18377
35736

c
J

61880 7 140799314 1016827 101660 103003 106892 113060
114097 117276 120440 123034 127458 132508139072 140420 140897 142752 148007 150295
158240 159415 1682061 170832 172383 181116
182965 183431 183775 184196 184605 185285
191729 198103 200204 204340 204979 206084
203472 214170 218848 222631 229417 231669
246906 248116 261040 261876 263678 266569267375 268873 273587 274233 281662 2893491
297 309327 314102 314188 316979 328611223 339532 0414 346919 351 969
38778: 354454 357727 357955 358126 3602468

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,
2 zu Gewinne 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 6 zu 50000, 12 zu 25 000,
80 zu 10000, 152 zu 5000, 404 zu 3000, 736 zu 2000,
1560 zu 1000, 4238 zu 500, 10788 zu 300 Mark.

9. Auguſt 1928
ung wurden Gewinne

gezogen
5000 M. 285164

53704

2. Ziehungstag

In der Vormitta
über

12 Gewinne zu
272948 328288

14 Gewinne zu 1000 M. 41632 1584756 169235
170470 177164 239119 372743

80 Gewinne zu 500 M. 10665 64719 74223 83155
73635 765 90128 90967 91197

235417 235761 240901 2
316145 327267 916 337491 9176 Gewinne zu M. 43 9635 12184 16632
22275 24607 29267 40014 43687 44867 650243
67892 69858 69960 80879 91207 92012 894565193367 104720 105775 108348 11877

125336 31 131497 138384 139040 146819 18388
167909
197311

39439 240214

e

J 2

I

o
a

35

z

337218 332808352207 363887
Die Staatlichen Lotterieeinnehmwer

Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Morizzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23

gegenüber der Universität.
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Kronfeld und

Eon unſerem Sonderberichterſtatter.)
Fliegerlager Waſſerkuppe, 7. Auguſt.

m Augenblick treten alle anderen erfolgreichen Flüge
die geſtrigen Leiſtungen Kronfeld's nud Nehring's

7 dem völlig verregneten Sonntag folgte ein Montag,
n ganze Arbeit geleiſtet werden konnte. Die Sportleitung
r den Uebungswettbewerb einen Sonderpreis
hie größte Geſamtflugdauer ausgeſchrieben. Während bis

Mittag nur fleinere Flüge ausgeführt worden waren,
e Kronfeld gegen 8 Uhr nachmittags auf ſeinem Hoch
e „Rhöngeiſt“. Der Wind, der aus nördlicher Richtung kam,
e inzwiſchen etwas nachgelaſſen, der junge öſterreichiſche
agſegelflieger war daher zunächſt wungen, zwiſchen dererodaer pe und dem Pferde in niedrigem Fluge

treiſen. Nach faſt 15ſtündigem Fluge gelang es ihm jedoch,
e vorübergehende Kumuluswolke zu erreichen, deren Aufwind

a eine größere Höhe trug. Jetzt konnte er den Verſuch
ernehmen. den 7,2 Kilometer entfernten „Himmeldankberg“

mufliegen, um auf dieſe Weiſe auch noch den in der Aus
ebung für den Leiſtungswettbewerb vorgeſehenen

nzielflugpreis an ſich zu bringen. Gefordert wird hier ein
u von der Waſſerkuppe nach dieſem dem Kreuzberg vor
aerten Berge, Umkehr über den Himmeldank und Rückkehr

z der Waſſerkuppe innerhalb eines Kreiſes von 1 000 Meter
uchneſſer um den trigonometriſchen Punkt auf dem Kuppen-
el und oberhalb der Schichtlinie 800 Meter. Mit der
onnenen Höhe gelangte Kronfeld auch an das Ziel. Trotz
weiſer Windflauten arbeitete er ſich wieder empor, teils den

vind des Berges, teils den unter den Wolken herrſchenden
uwind geſchickt ausnutzend. Nunmehr konnte er mit großer

e den Rückflug zur Waſſerkuppe antreten. Nach einer Flug-
i von 3 Stunden 3 Minuten 50 Sekunden erreichte er in einer
e von 540 Meter die Startſtelle. Mit dieſem techniſch
I taktiſch hervorragenden Fluge buchte Kronfeld zugleich

gende Erfolge: 1. Anwartſchaft auf Fernzielpreis in Höhe von
2000.- den Tagespreis für die größte Geſamtflugdauer
155, und vor allem Schaffung eines neuen Rhön-Höhen-

ordes. Bekanntlich hatte Schulz- Marienburg erſt am letzten
metag den Hentzen'ſchen Höhenrekord aus dem Jahre 1922

54 Meter auf 420 Meter verbeſſert.
Reben Kronfeld tummelten ſich noch Nehring Kegel und

hleicher in ihrem Elemente. Kegel war ebenfalls in der
t geſtartet, den Fernzielflugpreis zu Jn einem

jnen Fluge mit großer Höhe erreichte er den „Himmeldank-
eg', doch anſcheinend ein wenig zu ſpät; denn auf dem Rückuge mußte er zwiſchen Obernhaufen und Gersfeld unweit der

ſaſerkuppe 7 Landung ſchreiten. ehring, der„Darmſtadt“ der Akademiſchen Snegergruvre Darmſtadt flog,

e ſich nach einem längeren Kreuzen über der Waſſerkuppe nach
m Fenzöerß auf den Weg gemacht und hier nach und nach
lich an Höhe gewonnen. Nunmehr begab er ſich auf Strecke

landete bei Frauenroth, etwa 7 Kilometer nördlich von
ſingen und in einer r 1 von 27 Kilometern von der
ſerkuppe. Nehring iſt ſomit der erſte Führer, der die Be

n für den n r in Höhe vonh erfüllt hat. Dieſer Preis, der in dieſem Jahre zum
Male ausgeſchrieben worden iſt, verlangt einen Strecken

von mindeſtens 25 Kilometern Länge über bisher größten-
noch nicht beflogenes Gelände. Neben anderen ſchönen

ſtungen wurde von Alex Schleicher-Poppenhauſen ein beacht-
r Flug von 1 Stunde 4“ 31“ auf ſeiner Maſchine eigener
truktion durchgeführt. Die beiden Flüge von Kronfeld

d NKehrin c ſind um ſo höher zu werten, da ſie der Wiſſen
iſt wertvolle Aufſchlüſſe geben über neue Segelflugmöglich-

ten. Durch den heutigen äußerſt regen Schulbetrieb unſerer
nioren, einige 100 Schul und Uebungsflüge, wurde die Zahl
r während des Wettbewerbes unternommenen Flüge auf an
end 850 erhöht! Hptm. a. D. Sehreiber.

Franzöſiſcher Leichtflugzeug-
Wettbewerb

Vom 9. bis 21. September veranſtaltet die Association
ancaise Aérienne in Orly bei Paris einen internatio-
alen Leichtflugzeug-Wettbewerb, zu dem auch

9. Rhön-Segelflug- Wettbewerb
Uehring in Front

Als Wettbewerbe ſind ausgeſchrieben: 1. Quali-
täts prüfungen (Start vor 250 m, 1500 m Aufſtieg inſtens Min. Zuſatzpunkte für Flüge mit Fluggaſt, 4

all
chirm, Feuerſchutz, Ab- und Aufmontieren in 30 Min., Schutz
vor Ueberſchlag, Lärm, gute Sicht u. a.).

2. Leiſtungsprüfung (85c50 kmw-Flug ohne Unter
a z 73. Regelmäßigkeitsprüfung (Rundflug in 6 Etap
en von je 400 km täglich; Start 8 Uhr, Landung 16 Uhr). AnWitg ſind ausgeſetzt 150 000 (80 000, 50 000, 20 000) Francs.

ie Ausſetzung von weiteren Preiſen iſt wahrſcheinlich.

Jnternationale Repräſentantſchaft
des Kanuſports

Gelegentlich der internationalen HKanuregatta auf dem Temp-
liner See fand in Potsdam eine Sitzung der Jnter-
nationalen Repräſentantſchaft des Kanuſports
ſtatt, zu der Vertreter Deutſchland s, Dänemarks, die auch
Schweden vertraten, Oeſterreichs anweſend waren.

Deutſchland erhielt den Vorſitz in der J. R. K. für die
nächſte Geſchäftsperiode zugeſprochen. Erſtmalig 1930 ſoll eine
internationale Zeltlagerwoche mit ſportlichen Wettkämpfen an
einem noch zu beſtimmenden Ort ſtattfinden und, ſofern ſich dieſe
Neueinrichtung alle vier Jahre wiederholt werden.
e wurde über Bootsfragen, insbeſondere über die Frage des

anuſegelns, diskutiert.

Reit- und Fahrturnier
in Vad Wildungen

Jn Bad Wildungen findet am 11. und 12. Auguſt wie
der ein Fahr und Reitturnier ſtatt, veranſtaltet von der
reitenden Batterie der benachbarten Garniſon Fritzla r. Dieſes
Turnier hat im vergangenen Jahre ſchon reichen Beifall beim
Badepublikum gefunden. Es ſetzt ſich zuſammen aus: Jagd-
ſpringen, AmazonenJagdſpringen, Dreſſurprüfung, Geländeritt,
Geſchütz-Quadrille uſw.

Jockei Oertel nur leicht verletzt
Die Verletzung des Hindernisjockeys M. Oertel hat ſich

zum Glück nicht als ſo t als rigangenommen wurde. Jn der alten Wunde hat ſich ein Blut
n ebildet, deſſen Heilung hoffentlich ſo vor ſich gehen

wird, daß der ſympathiſche Reiter bald wieder in den Sattel
ſteigen kann.

Flachrenn-Statiſtik
Unter den erfolgreichen Rennſtallbeſitzern ſteht Frhr.

v. Oppenheim mit 275 400 Mark weitaus an der Spitze. Jhm
folgt Stall Weinberg mit 191 365 Mark, Geſtüt Weil
149 000 Mark, Brüder Sklarek 145000 Mark. Stall
Blumenfeld und Samſon, das Hauptgeſtüt Altefeld
und R. Haniel haben je über 100000 Mark gewonnen. Die
erfolgreichſten Pferde ſind: Oleander 171 500 Mark, Lupus
123 100 Mark, Oberwinter 49 000 und Fockenbach 44 000 Mark.
Bei den Vaterpferden 77 Prunus mit ca. 358 000 Mark Fervor
um nd 120 000 geſchlagen. Weiter folgen Landgraf und

Kurze Sportnachrichten
Die Meiſterſchaft im Vierer-Vereins-Mannſchaftsfahren des

B. D. R. gewann über 100 Kilometer in neuer deutſcher Rekord-
zeit in 2:38:55 der Berliner R. C. Diamant 21.

Der 3. Tag der Meiſterſchaften des Deutſchen Keglerbundes
in Kiel brachte die Bundesmeiſterſchafts-Endkämpfe.
Die übrigen Tage der Feſtwoche werden von Jubiläums-
Kämpfen des Verbandes Kiel ausgefüllt.

AmateurBoxStädtekämpfe finden zwiſchen Stettin und
Hamburg am 25. Auguſt in Stettin, zwiſchen Hannover
und Hamburg am 31. Auguſt in Hannover ſtatt.

Zum Züricher Dauerrennen am Sonntag ſtartet der Berliner

Stunde den 2. Platz hinter dem Franzoſen Benoit. Die 10 Kilo
meter gewann Maner a Frankreich vor Dederichs, das Stunden-
rennen Benoit vor dem Auſtralier Oppermann und Dederichs.

Den Opelpreis von Magdeburg (B. D. R.) genann der Pre
lauer Elpel.

Fußball im Reich
Jm Berliner Fußballturnier wurde Wacker-

München Sieçcer durch Lus, da des Hauptſpiel des Turniers,
an dem Kickers und Norden-Nordweſt (Berlin), Wacker- München
und Warta-Poſen teilnahmen, zwiſchen München und Poſen 2:2
endete. Altona 93 verlor in Süddeutſchland gegen Hanau 93
3:5, und gege Eintracht- Frankfurt 3:6. 1. F. C. Nürnberg ſpielte
in Weſtdeutſchland gegen Schalke 04 1:1 und gegen Sülz 07 4:1.

Der Deutſche Meiſter, Hamburger S. V., gewann ein
Punktſpiel gegen Barmbeck-Uhlenhorſt 6:2, Holſtein-Kiel verlor
gegen 1. F. C. Freiburg 0:2. Sparta-Prag ſchlug in Magdeburg
die 9er mit 4:1, S. Vg. Fürth den 1. S. V. Jena 8:10, währen?die Fürther gegen S. g. Erfurt 3:3 ſpielten.

Das Sangerhäuſer Volksfeſt
Das Sangerhäuſer Volksfeſt, das am kommenden

Sonntag unter Leitung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege ſtattfindet, wird ſich zum größten Teile auf
dem V. f. B.Sportplatz am Darrweg abwickeln. Die Kämpfe
finden wie folgt ſtatt:

9 Uhr vormittags Austragung der Stadtmeiſter-
ſchaften im 100-Meter-Lauf, Geländelauf, Weitſprung, Speer-
wurf, Kugelſtoßen und Gewichtheben.

12 Uhr nachmittags Ausmarſch aller Beteiligten
vom Marktplatz.

1 Uhr nachmittags Beginn der Wettkämpfe: Fünf-
kampf für Aktive, Dreikampf für Turnerinnen, Dreikampf der
männlichen und weiblichen Jugend, Staffellauf, Handballſpiel
B. S. C. gegen Gymnaſium.

Fauſtballſpiele um die Stadtmeiſterſchaft finden
heute, Freitag, und Sonnabend auf dem Schützenplatz ſtatt.
Der Schachwettkampf iſt Donnerstag, Freitag und Sonnabend
in drei Gruppen im Jugendheim. Das ſtenographiſche Wett
ſchreiben aller Syſteme wird Sonntag vormittag 9 Uhr im
Schützenhaus abgehalten. Die Keglermeiſterſchaften werden
Sonntag vormittag von 9 Uhr ab im Keglerheim „Hotel zur Poſt“
ausgetragen. Außerdem findet am Sonntag nachmittag auf
dem Sportplatz ein großes Preisſchießen ſtatt.

Halleſche Turnerſchaft
Jahn-Erinnerungsfeier am Freitag.

Die Waſſerfahrt beginnt heute pünktlich 8 Uhr abends Einſteige
ſtelle: Peißnitzbrücke. Ehrengäſte benutzen den dort liegenden
Dampfer. Von den Vereinen beſtellte Gondeln am Freitag
von 2 Uhr nachmittags ab an der Einſtei e zur Aus
ſchmückung bereit. Dieſe Gondeln dürfen von Te

Tleg nicht z werden. Sämmtliche enen
ereine ſtellen je zwei Ordner pünktlich 7354 Uhr chloßBrauerei. Meldung bei ar We e Die

neng

daſelbſt

ſtehen pünktlich 8 An e eerfoerſaer'n u

(Verbindliche Nittellung Nr. 4.)

StädteJene t n mee en S Es zV.), Taa e brichJ t rlhed et eS 7 benvolle en Phtchenen eeß r Vreucſe 28.
Nähere Angaben folgen noch.

TerminliſtenAenderun2. g:Cröllwitz zieht beide M i ück. Es eichen Spielea u d on n g. Sle 5 m vie Siaerhed r eren
Crö I.9 di Srleu r r P i o die nachgemeldet haben, aus.

o) Damenſpiel Nr. 1 mußc an r Bennſtedt muß es a en Zörbig;

ne nene ehe en gee W. rege
en in dermelden. e Wernor. vuSchiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.

J. Bert der Terminliſte: Aſchuſſes: Zeit Baer, allwaitab 7 ine Herz vrift des Schiedsrichter Aus

utſche Sportflieger eingeladen ſind. eldeſchluß iſt Saldow, der dort auf LinartBelgien, Leddy Holland und Suter- Jenderungen zur Terminliſte vom 5. Auguſt el 407 leitetAu ſt agchtiags g Uhr; z Startgel bekragt Schweiz trifft. ine Crlin ie 9 c en r e x ſt tFres. Teilnahmeberechtigt ſind Sandf lugzeuge mit leitet neutral gſteller MWeſ); Spiel 4 leitet n re
t mehr als 400 kg Leergewicht ſowie Land und Waſſer Bei den Pariſer Radrennen belegte der Kölner Dederichs Bavorſe. ar Montag, den 13. Auguſt 1928, werden
lugzeuge mit einem Eigengewicht von höchſtens 450 kg. im Geſamtergebnis der Rennen über 10 Kilometer und eine l von Bar Kochba und geren e t z m r

h ofv erp a chtun g. Lediger Zwei möSblierte Geſchäftshaus 4 Monate alter Verkaufe gr. 100WſentlicheSteuermahnung
Folgende Höfe in Oſtholſtein ſollen

Gutsſchmied immerStelengeſuche r r mit Feld und Garten, im
Kreiſe Weißenfels, ſofort

Schäferhund Preußen

h r. re e ee e den e e ehe hehe e n be Kittetzt Lcelſee r ehe [VWanſgeſnge erern Gebr. Kutſchwagen
ber 19.8. die Schnlgelder für diel 3. de Schiaplau, Bez. Hall Scheui ſich keiner Ardeit. 7 ehen Mittel und höheren Schulen
Auguſt 1928 ſowie die Landwirt:
ékammerbeiträge für 1928 ſind bis

l. uquit 1928 zuſchlagsfrei an
erhſcge urr ſſe zu entrichten.

ach Ablauf dieſes Tages werden
Kücdſtände, ſoweit ſie nicht über dieſen
punkt inaue gerndgt worden ſind,
Vege der Zwangsvollſtreckung einge
en werden. Es kommen dann Verzugs

auerwei

nimmt entge
Groß

en u. Pfändungsgebühren hinzu.

de.
ungebergbof 132 ha, davon 72 ha

e.
Uebernahme des ZJnventars nach
ätzung Sachverſtändiger. Von dem

nventar kann ein Teil als „eiſern“ gegen
mäßige Verzinſung übergeben werden

edingungen ſind hier einzuſehen
chtigung jederzeit geſtattet. Gebote

eng. Gäter Adminiſtration
u Lenſabn (Holſtein).

Jüng. Verwalter

wirtſchaftskammer, Halle,
Kaiſerſtraße 7. 4409.

F Städt. Hochbauverwaltung.
der Zwangsverſteigerungsſacheim Grundduch v wenda 8 t

kel 322 und Band l, Blatt 35 auf den
n der Ehefrau Eiſa Kegel geb.

Rwann in Schwenda eingetragenen
dſtücke iſt der auf den 13. Aug. 1928
mite Termin aufgehoben.

Stol 2e

gesucht.

betrieben nachweisbar eingeführter
branchekundiger Herr als

Vertreter
Ghem. Fabrik Stolte Gharlier,Hamburg 16. Abt. Fassadenfarben.

Angeb. unter N. g. 1513
an die Geſchäftsſt. d Zig.

Plätterin
empf. ſich in u. auß. dem

Meigeſuche

LVohnung
3--4 Zimmer. ſofort oder
zum Herbſt, evtl. gegen
Abdſtand oder 9322 et
falls Tilgung in Monajs
raten möglich iſt, geſucht.
Angebote unt. E. H. 1324

e Geſchäftsſt. d. Btg.

Perſonalſchranke
und Herren Lackſchuhe,Gr. 9, neu, unter Preis offen u. geſchloſſen, wegen Autoanſchaff,

billig abzugeben.

Jrs. Angebote unter
H. 1521 an die Ge

kaufen. Berlinerofverwalter v de) zu t Lirere n. r. 3eher e e e n ne Steinkohlenwerk Plötz.mit guten en Wirtſchafterin träße 62. Gr ehr Tdait. Tel. Amt Nauendorf (Saalkr.) Nr. 75.
bei beſ Anſprüdie hen eulde herh ba gie Aeba Mngeentg Aus Privathand ſchneidkinppen

Berminiunge ſten für Knochenhauerufer 80. Herrenz., Schla z.. Sofa Rohrſchneiber und ver Mietgeſuche
Gutsbeamte der Lande Geübte ſaubere mi: t Fturgarderode ſchied d Werkgut erhalten, zu kaufen edene andere er

euge verkauft billigſt
ax Schöllner, Svpiegel

(Thür Flattigſtr. 26.

Rahnzettel werden nicht zugeſandt. Ehrliches ſauberes Hauſe. T. Reichelt, Berg Gäfſteſtelle d. Ztg. a WGleichzeitig wird an Zahlung der Stellenangebote Dienſtmädchen ſtraße 1 Auto- Anhänger in Halle
uſummenſteuern und Einreichung nicht unter 20 Jahren. Alltere, anſtändig Kipper, 5t, 1 Jahr alt,e gehörigen Voranmeldungen Suche für ſofort einen räähhää. Fefe Hausangeſtellte Verkäufe 27 rauft Beligh. tgung

dakle, den 8. Auguſt 1028 Bäckerletzrling, Sr. beer Magiſtrat. welcher im 3. Jahre ſeiner Vehrzeit ſteht. o Haustochter Anget. u Hausverkauf. L Je en
3 t g.p er di n g un g was Fpalle (Saale) ges zum Suche r m v n en H OrC h

e e täte n n e s Sonnd mr welcher z e e en net Steht e ger en e von leſstungsfäh,gemhlerarbeiten für das Kinder ehe un t Stütze Tüchtiges ma Marie Lina heimedorf er eeher, Albrecht voigt, genm,
im im Grünflächengelände der in on lanne a x 7 Hausmädchen (Wanef. Seekrete) oſtplaß 6. so g. rnruf nd 2395 altrenommertem Gross-

t lt,Artiüerieſtraße e e e t war neehe Nufbanm- onternehmenabend, den 18. Auguſt 1028, berg an. l An ahnen Quelle i engfeider Srehe d. s Morgen Wieſe u. Hed. Vertikobe i ad wen e e Mi (Saveh). felder Siraße r n bir. e sofort od. bald zun Ratbausſtraße bl. Zimmer anet ſich auch vorzügl. en turiger mieten geehe eagen ebenda. Zu FassadenFar ben le verianen Ferne gesucht.
dalle, den 9. Auguſt 1928. Bei Behörden, Architekten, Groß-Malerei- ratbehante Veegen Angebote unter O. B. 1515

Kkutschpferde, an die Geschättsstelle
Meter große

ſowie 3 Läufer
villig zu verkau

an
dieſer

2 ſchöne, D8 und 854

Teppiche
je

Zahlungserleichterungen.
Angebote unter O. N. 1526

die Geſchäftsſtelle
Heitung. 4416

dunkle Schimmel, ca.
8 fährig 1.76 e geund u. ſchlerft als

Uberzählig zu ver
kaufen.
Rittergut St. Vlrich
b. Mucheln (Bez.Halle)

Tel, Mücheln 246.

dieses Blattes erbeten.

faſt neu
n. Evtl.



Die Uhr witzuverlässige
dem guten Werk

beim bewährten

Die Verlobung unserer ältesten
Tochter Gerda mit Herrn Peter
Spielberg, Helbra, beehren wir
uns anzuzeigen.

Meine Verlodung mit Fräulein
Gerda Dryander, ältesten Tochter
des Herrn Hermann Dryander,
Zabitz, und seiner Frau Gemahlin

Facehmanmnm per Emil Prönl lnh. W. Quentin
Sr. Steinstr. 18 S

Todesfälle
Heinrich Geißmar, 67 Jahre, Halle.

Beerdigung 13. Auguſt 1416 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frau Emma Becker geb. Schultz, 56 Anfang 20 Uhr.

es
S

Morc

Jahre, Zilly. Beiſetzung Sonntag
15.30 Uhr vom Trauerhauſe aus.
Franz Kröber, 70 Jahre, Halberſtadt.

Letzte 6 Tage!
Die bumorishsche Hemwe

Marianne geb. Vogel, beehre ich
mich anzuzeigen.Hermann Dryander u Frau

p. v rade Sonnabend 4 Uhr von der J SiehMarianne geb. Vo gel. Friedhofskapelle aus. Frl. BerthaPöler Spielborg. Riemeyer, 66 Jahre, Quedlinburg. mal

Beerdigung Sonnabend 8 Uhr vom gu ck aTrauerhauſe aus. Roſa Frobien, J in 25 Bild iZabjtz bei Friedeburg (Saale), Helbra Mansfelder Seekreis), 13 ehren Quedlinburg. er eens leo Morgenstern.

Gewöhnliche Preis
ab 60 Pfennis

im August 1928. Sonnabend 4 Uhr in Neinſtedt.
Dr. Ludwig Disqué, 75 Jahre, Pots-

dam. Trauerfeier Sonnabend 6 Uhr
vom Trauerhauſe aus.

im August 1928.
S

je Betten in ein 5hre Vermählun 8 geben c V en. 4bekannt 6 7 ſ oder in en bei mir c he kas ri Z.f durch Beltritt zur Begräbnis Versicherung ennen In e immer r S
Kurt lingesleben l. rau D ſ e H (Ann. Reſter- u. Pfer deruchiv ren Dessau Tr j
Gertrud geb. Karbaum. 99 eutſeherHero Sonntag 12. August e ne J

Geschäftsstelle: Max Burkel Kapelle alle 1Weißenfels (Saale), HellesoheBeerdig-Angtet Pletä Wwenskat riebve10. August 1928. Kleine Steinstraße 4. Fernru' 76395 u. d. konkurrenzlose
Eröffnungs-

Herr Fabrikdirektor i. R. Ha denbergstr. 1 Ecke Dessauer Strabe) Jeden Sonnabend

Metalibettetellen mit Patentmatratrenum Splelplan. o. N. 3-e e em e e z.5 Fach Il 3 hinder IEh ennen Nach d. Vorstellung Kinaervetistenen aus Eisen M. 18. 22.
8000 m. Geioprosso u. 21fnrenprose I Täglich Tanz Aue en mr et F. r

Statt besonderer Anzeige. mit Feiefon nen b. ciniache Aus ine et3 t 1 e 25. 9Heute mittag 123 Uhr entschlief sanft nach längerem e eeeeewwenebee eahre mein lieber Bruder Schwa er Zugfedermatratzen 7.- 1160u n e Hardenhberg »Kasino Porlo des Sasloisles. heute ünſerbeit i. 18. 16 25
2 Kopfkiss. M. 8. 11.50 17. 21.

m Ab heute Freitag bis onntag nachmittag mit guter Füllung pro Stand M. 54.60 47. 72.
9 0 9 7 f ed Der rote Ritter der Luft Konzert re ra7 Akte gewidmet unseren Helden d. Luft, Haupt- Eintritt trei Dreivlerteldaunen pro Pfd. M. 10.-- 11. 32

0 mann Boelke, Oberl. Immelmann, Rittm. Freih. Roine Daunnen pro Pfd. M. 7.76 12 60 14.- 18-v Richihofen. Tieferschütternd erzählt der Film Tvom Tode des unvergeblichen roten Kampf- Auswärtige
liegers, vom Volk geſſebt vom Feind geehrt.
Als zweiter Schlager die Wild-West-Sensation: Theater

Inletta und Drelle von den einfachsten Ausrüstungen
bis zu den feinsten Indanthrenfarben.

Ohafeelongues M. 32. 36. 49. 45 50. 55. 58. usw.
Bettehaiselongues M. 115. 125. 149.-Steppdecken M. 10.25 13. 50 17. 50 20. 21. 24. 29. 32.-

bisher in Zuckerfabrik Voßberg u. Sachsendorf (Oderbruch).

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
e 6Frau Martha Kuhlbars geb. Schmidt. Der „Schwarze z klon 4 Sonnabend, 11. Aug eigene Anfertigun

8 Akte mit J. Wimams und jack Frank. Ein Daunenclecken r h Das ale), den 9. A t 1928 F.im spannend, noch nie gezeigte Sensation. Schauſpielbaus 70.- 80. 89.- (6.. 93.Halle (Saale), den 9. Augus Hierzu der bunte Fmten. Leipzig Schlafzimmer, SchränkeReilstraße 200, 1. Anfang täglich um 7 und 8 Uhr. u r äſts N ht h a k d WDie Beerdigung findet am Mortag, den 13. August, um Eintrittspreise von 0,70 bis 1,— Mark. mer ſts achtschräanke un aschtische
12 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. w e qntae agehmitiag um und a vbr; Neues Theater zu erstaunlich billigen Prelsent

rtra Jugend- u. Familienvorstellung 1in am. Leipzi Neuestern en n vie BettfedernreinigungBummelſtudenten. übertritft alles bisher Dagewesene an Gründlichkeit armee am

u Altes Theater und Leistungsfänigkeit. z nde eFlechtenleidenden Leipzig: Jederzeit im Betriebe. Abholen und Zubdringen Kkostenffei, ommendenger Wwa es r 20 e Entgegenkommwende Zahlungsbedingungen. M ſchre
senet Hasoncereor Anzetve- verans tat aje beſtemos mit vehnte, CoeurBube. ung, oHomoopath, Köslin, La r ſei,v W Heigterschattstechtschule Hr. 52 P Mrenftebe 18. Sie Kaufen Botenaus Bruno Pari e a

lieber ann, unser treusorge ag iSchwieger- und Grobvater, der Privatmann 2 wo Htätigkeits- g. Sehnee Nacht, den e len ſFcnitech
onzerte e m e Cohirm fiedigungam Sonntag, den 12. August, nachm gang Kanzleſgaeee, 2 Minnten vom Markt. V die guterS a 3 el er n 3/, u. ahds. r Uhr mit F ouerwerk u e bei Anfuhr nach auswärts durch eigenes Stellen der

in J. nene ei n rikotagen. Emil Herz Auto ohne Transportbeschädigung. würde man

ausgefünrt von der kei iDelitzsch, den 9. August 1928. e f. Pflaumenmus b. Leipzigerstr. s 2 neSecuriusstrabe 2 T n 87 Du 10- Pfd. Eimer 8,75 M. aba r S-Im Namen der Hinterbliebenen: ſechimelster a. Meisterrehanigieenteehules- ben Gieieg W WMratzke Stei o pr. Es ve
v Vorverkauf für beide Konzerte 50 Pf. bei ſtraße 86. 4238 9 tr t ß Zeit die

hischoit, F Leip-Berina seittert el Bertbannennen ntienene en Bad Witteſina t aufe DietatDie Beerdigung findet Sonnabend, den 11. August, zu den höchſten n e 99 C ca einem anſenachm. 4 Uhr von der Friednofskapelle aus statt. Sonntag den 12. August, vorm. I Vhr Tagespreiſen Aanlverie unge ch Inhaber: Max Burkel Man
getr. Kleidungs aſtragende u. trizch. I xleine Steinstraße 4 Fernrut 33 r yns

orgen 0onzer g Bestattungen jeglicher Art, Ueberführunge g.ſtücke Wöüſche i gene Automobii-Uebertührungswate tommiſſ(Militärmusik) 8 Geschäftsst. des Deutschen Segräbnis-Ver die F rendes Beamten Orchester Verein Wetten Swuhe ehem. Militärmusiker, Ortsverein Halle. tiefel g eNachruf e Menung: Otto Haupt Die g. gange Nacht auch ostfr. Zuchthulien r Aben ri dte
Eintritt 80 Pf. Eintritt 80 Pf. Ein und vern preiswerten Verkaut bei mir ein. Vereins Nachrichen erung

e 2 4 9Plötzlich und unerwartet verschied c gentraſe m Boy de Brehna Recht wird8. ds. Mts 18 6 Stahlhelm, Bund der Froutſoldaten, alle Sam S. (dsS, e Kl. Klausſtr. Fernruf Roitesch 42. Hrtearnype Lale, GeheimZlöhung 21. u. 22. August Fernſprecher 22191 equh 83 wnt große I erlmictn den Gefühl
enfeuerwer Die d. 14.Herr Privatmann Kölner Dombau- 77 r enochm n eſen. nzerG e d L 0 t t 3 I C den 11. dieses Monats r er h ber Sän zu machen.

es Gewinne and 1 Prämie Moerk empfehle ich in großer u EmpfinblichAuswahl and. Sonne e n wird ge h an
onzert der ahlhelm-Kapelle. altloſe150000 pelgische, r e eNationalverband deutſcher Offiziere.

auf die Wohltätigkeitskonzerteen im Kreisverband am Sonntag, den 12. Auguſt
2 Uhr im Garten der Saalſchloßbt
aufmerkſam. Wir empfehlen den Beſuch
gelegentlichſt.

Verein heimattreuer Oſt und Weſtpre
Sonntag, 12. Auguſt, Ausflug nach

rt 6,20 Uhr vorm. Hauptbahnhof.

xchwedlsche,

Ermländer und
Oldenhburger

Pferde

in Delitzsch.
Fast 30 Jahre lang war der Ver-

storbene Mitglied des Vorstandes und
6 Jahre Vorsitzender unseres Vereins.

75000
m. 50000
u 25000

Fo

Körber, aDer Verstorbene hat seine ganze ter 10000 Rallo a. S. m en l Diej j j d weh G. iger 24.1Kraft und sein reiches Wissen der Alle Gewinne ber ohne Abzug rahlbar. rer errors eng v e n 9
rn r onnabend, den Auguſt, 29 erheimliu wen n Lose zu 3 M. i J e Stammtiſchabend in der Naisſchenle öden

einem Na ort einschl. daß dortschichte der heimischen Landwirtschaft S ose e 15 M. Die 42. große Rindvieh xſchäften

überoll! erhöltlſch. wimmer ein treues Gedenken bewahrt lolorio kmIlss10ns 6osellschaſt auktion d. viehverkaufs vorten ſin
bleiben. Berlin Wo, Lennéstr. 4 s tet Pele einfallen,on Bei 19870 vereinigung Salzwedel r Alma 105- T wendig
Der Vorstand des landwirtschaft- (Altmark) und Umgegend Pelzate 165. Da beichen Vereins der Kreise Größere WMokkereiGenoſſenſch., findet am Mountag, den 20. Auguſt d, Js., 10 Uhr Eckt Skunks 75. erſtärkun

lic en Vereins ſeit Jahrzehnten r 7 r Wo r Phergbe ten r. a Seal e 29 r diet t ä 250 Kopf Rindvieh (hochtragenBitterfeld und Delitzsch. arg ex Grovktadie Kühe, tragende Färſen, nichttragende Magazin zum Pfau en Fahn
Kübe, junge Bullen und Weiderinder) altmärkiſcher JbLiebener, Haberland, Scheibe, Haacke, ſucht noch einen und Lüneburger Zucht mit Ausſchluß e n

Pfaff, Scherping, Krone, Fiedler, Borgwardt, Dauerabnehmer viefe des h un gä in 0
Rühl, Lucas. für dauererhihie und tiefgeküplie Kulanteſte Zahlungsbedingungen.

Boumils. Günſtigſte Bahnverbin Reflektanten erhalten den Katalog koſtenlos zugeſandt.
dung. Offerten unter O. G. 1520an“die Veſchäftsſtelle d. Zeitung. men an der Ulrichskitche, Le paiget Straße puiſieent



i 0le,
Krauſe Geſchiächten um die ſchöne Yvonne.

„Woher ich ihn kenne? Weißt du, er fiel mir z Findeſt
du nicht, daß er etwas Ei nartiges an ſich hat? Jch ſah ihn imCafé, häufig. Da hab' h eines Tages einfach e
um die Zeitung gebeten oder ſo etwas.“ Dodo ſollte einmal
ehen, daß er nicht ganz ſo alltäglich ſei. Ein junger Menſch
ällt ihm auf, intereſſiert ihn, er ſpricht ihn an, und richtig: es
iſt ein Künſtler. Er wußte ſelbſt kaum um die kleine Ver
drehung. Und ſchließlich, hatte nicht er den jungen Mann heran
gezogen, immer wieder

ch finde das merkwürdig“, Dodo legte die Hände ſtill inein
n.ander und ſah zu Bode

Jch fehe ihn, verſtehſt du? redei „Merkwürdig, nicht wahr
ihn an

Dodo zuckte ungeduldig mit den Augenbrauen. Es war ihr
unleidlich, daß ihr Mann immerfort „verſtehſt du“ ſagte und
meiſtens dann, wenn die Frage ganz ſinnlos war.

„Man iſt zu kritiſch, wenn man nicht liebt,“ dachte ſie.
„Alſo du ſprachſt ihn an,“ ſagte ſie in einem gütlich über

redenden Ton.
„Ja, und eines Tages bat ich ihn, mit mir ſpazieren zu

n

„Jſt das ſchon lange hin
ja. Der Mann gefällt mir. Wir unter

art Meiſtens über Kunſt, aber auch über aDieſer Didier hat Grundſätze.“

Dodo lächelte.„So, er hat Grundſätze
ölla ging auf ſeine r zu und um

lten uns groß
emeine Dinge.

„Nun lachſt du!“
faßte ſie. „Du lachſt, du lachſt, ſagte er, weil er unfähig war,
weiter zu denken oder zu ſprechen.

Sie richtete ſich auf. „Du mußt mir noch mehr erzählen.
Da haſt du ja wirklich eine ganz i Bekanntſchaft
emacht. Uebrigens, ich glaube, ich ſah dieſen Dichter ſchon;“
t lä „mir ſcheint, er geht oft durch die Ulmen-

allee.“
Maslla war entzückt. Seine Frau war meiſtens ernſt. Jetzt

hatte ſie etwas Spielendes. Das Außergewöhnliche hatte ihr
gefehlt. Das war's. Didier mußte zu ihnen kommen, ſie wollte
ihn kennenlernen.

„Er iſt natürlich gar nicht aus unſeren Kreiſen,“ begann er
„aber dennoch, ich meine faſt, man ſollte ihn heran

ziehen.“
„Darüber will ich nachdenken,“ ſagte Dodo, ſtand auf und

ging, ſich leiſe wiegend, durch das Zimmer. Merkwürdig, er war
ihrem Manne aufgefallen! s für eigentümliche Verbindungen
es doch gab. Sie bedauerte, gar ſo ſchnell geurteilt und den
Bruer erwidert zu haben.

aslla ſof ſie bewundernd an. Er dachte: wenn ſie doch
nur recht oft froh wäre.

In der Nacht ſtand Dodo auf. Sie hatte nicht geſchlafen und
war ſehr traurig. Sie ſaß eine Zeitlang auf dem Bettrande.
„Vier Jahre lang habe ich mich ihm hingegeben,“ dachte ſie, und
„ich bin erſt dreiundzwanzig.“ Sie nickte ſtill vor ſich hin.

Dann ſtützte ſie ihren Kopf auf und ſann nach. „vVielleicht,
wenn ich liebte, einmal geliebt hätte, dann wäre es zu ertragen.
Jch hätte etwas zum Verſchließen für mich allein. Jch will
ihm ja nicht untreu werden, das nicht, aber lieben

Sie ging leiſe W das Zimmer, über den Flur, in den
dunklen Raum, bis zum Fenſter hin. Da ſah ſie Gaſton langſam
über die Straße gehen, das Geſicht dem 9 ugewandt. nHut hielt er in der Hand. Ganz deutlich ſah e ihn. Es war
mondhell. Da blieb er ſtehen.

Langſam wich ſie zurück. Sie war heftig erſchrocken. Dann
beruhigte ſie Nein, er konnte ſie unmöglich geſehen haben.
Sie war ja nicht einmal dicht bis zum Fenſter gegangen.

Gaſton aber blieb ſtehen. Seine Augen, im langen Warten
und Schauen an die Dunkelheit gewöhnt, gewöhnt, die leiſeſte
Veränderung wahrzunehmen, hatten das Kommen und Gehen
der hellen ſtalt bemerkt. „Unbewußt, wie eine Träumende,“

te er; „meine Sehnſucht rief ſie.“

lte wieder,

Roman von hClara Ratzka ren
In dieſer Nacht wanderte er weit ins Land hinein, begnadet,

trunken von Liedern.

Herr und Frau Maslla fuhren durch den Park, Dodo
kutſchierte; plötzlich legte Maslla ſeine Hand auf ihren Arm.
„Halt, bitte, an, da iſt er.“

„Didier, Herr Didier!“ rief er laut und winkte.
Gaſton kam zum Wagen, grüßend.

„Liebe Dodo, geſtatte, daß ich dir meinen Freund, den Dichter
Gaſton Didier, vorſtelle.“ it er mit Dodo über ihn ſprach,
nannte er P nur mehr den Dichter.

„Jch würde Sie bitten, mit uns zu J Herr Didier,“
ſagte ſie, „aber Sie ſehen, wir e keinen
Di Auf dem ſchmalen Rückſitz ſaß mit verſchränkten Armen der

iener.

„Aber ich ſagte Maslla inHerzlichkeit.
„Davon kann doch gar keine Rede ſein, Herr Maslla.“
Gaſton erhob abwehrend die Hand.
„Gut,“ er fügte ſich ſofort, weil Dodo ſtumm blieb.
„Aber wie wäre es denn, wenn Sie zum Tee zu uns kämen?

Wir fahren jetzt nach Hauſe.“
„Ja, ich bitte ſehr, Herr Didier.“
Frau Maslla ſah ihn an. Sie dachten an die Brücke.
„Jch komme ſehr gerne, gnädige Frau, vielen Dank.“ Er

üßend vom Wagen zurück.
aslla ſah ſich nochmals nach ihm um und winkte freund-

ſchaftlich.

Er ſah das glänzende, blaue Röckchen und dachte an die
vergangene Zeit. So gerne hätte er ſeiner Frau davon erzählt,
aber er wußte nie, was ſie hören wollte und was nicht. Er
war ſehr vorſichtig. Von allen ſeinen Gedanken wurde nur der
eine laut: er iſt vielleicht nicht ganz ſalonfähig. Du mußt
darüber hinwegſehen. Der Anzug iſt ziemlich ſchäbig. Jch, ich
ſelbſt er ſtockte. Dodo wartete, ſah ihn an. Weshalb
ſprach er nicht weiter? Sie wollte ihren Mann von Grund
auf kennenlernen. Von allem ſollte er ihr erzählen. Vielleicht
würde ihr das helfen. Vielleicht liebte man einen Menſchen,
wenn man ihn mit all ſeinen Gedanken und Erinnerungen
beſaß.

Sie hatte f hinter ſo vieles verſteckt, nur aus Fremdheit,
aus Angſt. Es konnte ja ſo nicht weitergehen. Wenn nur die
Abende nicht geweſen wären, die Nächte. Den Gedanken an
Gaſton unterdrückte ſie. Sie hatte ſeine Nähe geſpürt, wie
damals, auf der Brücke, aber das ſollte nicht ſein. Heute wollte
ſie ſich erproben. Als ſie zu Hauſe ankamen, kleidete ſie ſich um.

Sie trug ein Spitzenkleid und weiße Korallen. Der Tee
wurde in ihrem Zimmer gereicht.

Gaſton und Dodo waren ziemlich ſchweigſam. Maslla
ſprach fortwährend, und es fiel Gaſton auf, daß er wieder
chnarrte und ſein Monokel einklemmte. Er ſprach zu ſeiner
rau nicht wie zu ihm. Dieſe Ferne, Stille er erreichte

ſie nicht, niemals.
Mitten in einer Rede, die Gaſton gar nicht beachtetet hatte,

unterbrach ſie Maslla.
Aber Joſt, Herr Didier iſt doch zum erſten Male hier, was

ſagſt du denn da?“
„Jch rede einen Unſinn daher.“

Dodo fühlte Verborgenes.
Jhr Mann ſtand auf, um Zigarren aus dem Nehenzimmer

zu holen, und da ereignete ſich das Seltſame, Große, das Dodo
niemals vergaß. Gaſton erhob ſich, als ob eine unbezwingliche
Gewalt ihn dazu triebe, kniete vor ihr nieder und legte ſeinen
Kopf einen Augenblick lang in ihren Schoß.

Sie rührte ſich nicht. Starr hingeriſſen, fühlte ſie nur, daß
ſie zu ihm hinabgeglitten wäre, wenn ſie ſich nicht an beiden
Seiten des Seſſels feſtgeklammert hätte.

Das Licht verdunkelte ſich.

ſteige ab!“ übergroßer

trat

Die Männer ſahen ſich an.
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Zimmer Jch finde ſie nicht.

trat grenzenloſe Ergebe

r hatte, ich mitLebens eingeriſſen.

und nun er

können, wandte er ſich an Gaſton.

gute Meinung von mir.
eingefteckt, weil ſie mir gefiel.

beſſer nicht in ihr Haus aufgenommen.“
ſich Dodo zu.

Bild, verſtehen Sie? Das war doch

r

n

e fie aufferh, faz Saſton wieder auf ſeinem Stirhre,
f vornübergebeungt, die ände feſt zuſammengepreßt.

Dodi,“ rie Ta, „ſtehen die Zigaretten in deinem
Sie re ſich, weil ihre Stimme verſagte.
„Hier ſind ſiel!“ ſagte Gaſton laut.
Frau Maslla ſank zurück. Sie ſah Gaſton an, und in ihre

it. Es ſchien Dodo, als hätte
ſtumm, und demütig um ſie

er Gewalt die Stützen ihres

Sie dachte der Nächte, in

Mann, der und N

d.
Jetzt fühlte ſie es.

Alles war feſt, glatt, alltäglich geblieben, ſolange ſie ihn
kannte, er ſeine Hand nicht nach ihr ausgeſtreckt hatte,

m, überwältigte ſie die geſammelte Kraft dieſes
Liebeswerbens.

Gaſton hatte niemals gehofft. Er wollte nur einmal vor
ihr niederknien, nur einmal ſollte ſie ſeine Liebe entgegen
nehmen.

Er war niemals verzweifelt geweſen, denn er hatte niemals
verlangt. Dieſe ganze Verzauberung war ein Gedicht an die
Unbekannte.

Seine Liebe war in Wahrheit grenzenlos: er hatte ſie nicht
durch die Vorſtellung von Erfüllungen verengt. Er liebte um

der Liebe willen, und dieſe eine Frau unter allen mußte er
lieben, weil ſie die Verkörperung alles deſſen war, wonach ihn
glühend verlangte.

Als er den Ausdruck ihrer Augen ſah, war er tief erſchüttert.
„O ich Tor, ich raſender unſeliger Tor,“ dachte er, und er

Hätte ſich von neuem vor ihr auf die Knie werfen und inbrünſtig
um Verzeihung bitten mögen.

Maslla aber, der beide ſchweigend am Tiſche ſitzend ſah, als
er zurückkehrte, fürchtete, ſein junger Freund könne ſeiner Frau
mißfallen, und es trieb ihn, Gaſton in ihren Augen zu erhöhen.

„Jch muß dir etwas erzählen, Dodi,“ ſagte er triumphierend,
er vergaß ganz, daß er bei dieſer Erzählung verlieren würde,
und er ſagte ihr, daß Gaſton freilich nicht zum erſten Male in

dieſem Zimmer ſei, ſie hätte ganz richtig gehört ſo eine hell
öriw kleine Frau

nd nun erzählte er die Geſchichte von dem Bilderkauf, ganz
ſchlicht, voll Bewunderung für Gaſton, der, ohne ſie je geſehen zu
e ſogleich gewußt hatte, was ihr gefallen, was ſie erfreuen

würde.
Dodo ſaß unter dem Bilde, von den Schauern dieſer Stunde

zu tiefſt aufgewühlt.
Da ſie ſtille blieb, fürchtete Maslla, ſie wäre enttäuſcht, daß

ein anderer, und nicht er, für ſie gewählt hätte. Wie er es auch
machte, er traf es nicht gut. Oh, bin ich ein ungeſchickter

Menſch,“ dachte er, „jetzt habe ich ſie beide verſtimmt.
er es ſich nicht zutraute, ſeine Frau aufheitern zu

e Er wollte Dodo wenigſtensbeweiſen, daß er einen ſo feinen Kopf. wie dieſen jungen Dichter
verſtehen und würdigen könnte.

Gaſton ging eine Weile auf alles ein, dann ſah er bald auDodo, bald auf Maslla. Ein Entſchluß formte t wuchs. f
Er ſtand auf, zog Dodos Bild aus ſeiner Bruſttaſche, legte

es auf den Tiſch und ſagte: „Herr Maslla, Sie haben eine zu
Jch habe damals dieſe Photographie

Sie ſehen, Sie hätten mich

Ha Und dann wandte er„Gnädige Frau, verzeihen Sie mir.“
Er verneigte ſich und ging.
Maslla faßte ihn am Arm. „Nein, ſo etwas! Na, hören

Sie mal!“ Er lachte. „Dodo, das bringt nur ein Dichter fertig.
Kennt dich nicht, nimmt dein Bild und legt es uns feierlich wieder
auf den Tiſch. Nee, mein Lieber, ſo kommen Sie nicht fort!“

Dodo richtete ſich halb auf. „Laß Herrn Didier doch gehen,“
ſagte ſie, „er kommt wohl bald einmal wieder.

San rß ihre e aus.
Saſton kehrte zurück, nahm die Hand und küßte ſie ſeMasölla geleitete ihn die Treppe mer ßer ge ſehrsgrt
„Alſo wiederkommen! Vald, nicht wahr? Das mit dem

rſteh nur ein guter Scherz. Jhätte Sie nicht losgelaſſen, aber meine Frau ſcheint mine
zu ſein. Sie kennt en keine Strapazen.“

Er ſchüttelte dem Dichter herzlich die Hand.

Stadt, die die Künſtler lieben.
Er mietete ein kleines Stübchen, zum Hof hinaus: er hatte

ein Gefühl, als müſſe er ſich einmauern.
Tauſendmal verdammte er ſich, und doch beglückte ihn ihr

Blick unſäglich. Aber nicht wie etwas, das man feſthalten, aus

S s 2z. z z S Zt 2r J D 2 S 7 3e Arlenkoſten will es war die Krönung eines Hinreißend ſchönen
Traumes, den er dennoch immer wieder verwü n mußte.

Er hielt ſich völlig zurück. Er hatte viele kannte in derStadt und wollte niemandem begegnen. Wenn es möglich ge
weſen wäre, er hätte in einem Kloſter Buße getan.
ſchrie r Gedanke ergriff ihn ſo ſehr, daß er eine Legende

ieb.
Er kleidete ſie in eine ſtrenge, klare, von ihm ſelbſt ganz abgeſonderte Form. Alle ſeine Sinpuiſ wollte er Er

leſene, durchſichtige Sätze, hundertmal gefeilt, Worte, ſo voll
kommen, wie Perlen auf einer Schnur, die einer Königin dar
gebracht werden ſollen. s alles war Huldigung, Buße.Denn ſein tiefſtes, ſchwärmeriſches und Jarbiges Weſen
wurde zuſammengepreßt, konnte nicht leben, mußte immer wie
der an den gehaltenen, kriſtallenen Sätzen verzweifeln, in die
ſeine herzwarme Legende fließen alt

Sie mußte das Vollkommenſte ſein, das er je geſchrieben
hatte, ſonſt war niemals eine Ausſöhnung mit dem Gedanken
möglich, der Einzigen Bitternis gebracht zu haben!
Sein Wille und ſeine Vorſtellung machten ihn wirklich zu

einem Mönche, der in einſamer Zelle fort und fort den Roſen
kranz durch die Finger gleiten läßt, jedes Wort eine Bitte, jeder
Gedanke Hingabe und Aufopferung.

früher, durch einen großenAn den Abenden ging er, wie
Park. Das war keine Erlöſung, es war die Stunde der Sehn-
ſucht. An jedem Tage war es dem Dichter, als käme ſie n
leicht, mit träumeriſcher Schwermut, entgegen, legte den Arm
um ihn, und im Wandern wurde ſie ſchwer und immer ſchwerer
Sie war wie das Kindlein, das vom heiligen Chriſtophorus über
den Strom getragen ſein wollte. Als der Heilige in der Mitte
des Stromes anlangte, war das Kindlein ſo z worden, daß
der ſtarke Mann, der ſein Leben lang die nſchen durch die
ar getragen hatte, keuchend ſtehenblieb, und hätte ihn das

nicht begnadigt, er hätte nimmer das andere Ufer
erreicht.

Wer aber ſollte ihn begnadigen!
Es war herbſtlich geworden, ſtürmiſch und feucht. Die

Bäume rauſchten, Wolken zogen darüber hin, drohende Leiber
von Fabelweſen, die ſich ſtreckten und wanden. Unter den Brücken
ſchoß der grünblaue Strom hervor, als ob Grauſiges ihn hetzte.

Es litt Gaſton nicht mehr in dem feindlich zuſammen
kriechenden Grau, er ging in die Stadt hinein, durch Straßen,
die ihn fremd dünkten und doch wieder bekannt, weil ſie ein
eigenes Geſicht hatten.

Um eine Ecke bog ein Mann, groß und ſehnig. Er lehnte
ſich gegen den heranbrauſenden Sturm. Er ging barhaupt, die
Hände in den Taſchen ſeines flatternden Mantels, als müſſe er
ihn feſthalten.

Das Geſicht hatte einen freudigen, kampfluſtigen Ausdruck.
Gaſton ſah ihn an und wünſchte, er möchte weitergehen,

ſo wie er kam, den W vorgeſtreckt, auf nichts achtend, als auf
den ſauſenden Wind und auf ſeine eigene innere Muſik. Denn
er kannte ihn. Vielleicht war er ſein beſter Freund. Jürgen
Teiſſing, in deſſen altertümlicher Heimatſtadt er einſtmals lange
Wochen verbracht hatte, die ganz von einem jungen, wilden
Ueberſchwang erfüllt waren.

enn Jürgen ſo einherging, kräftig, einſam und wie von
innen heraus leuchtend, dann ſtürmten ſeine Gedanken.

Gaſton ſtellte ſich in eine dunkle 7 zog einen
Schlüſſel hervor und beugte ſich über das oß. Jürgen
Teiſſing ging ſummend vorüber. Jetzt mochte er wohl zur Jſar
gehen, flußaufwärts wandern, wie damals in der unabſehbaren
Ebene. Wenn er in voller Herrlichkeit war, dann ging er am
liebſten flußaufwärts!

„O ja, wir werden wieder zuſammenkommen, wir zwei,“
dachte Gaſton aufatmend. Es war ihm wie eine gute Vor
bedeutung, daß der erſte Menſch, den er bewußt ſah, der froheſte
war, den er kannte.

en fühlte er wieder Dodos Blick und ging haſtig weiter,
in Straßen hinein, wie ſie ihm gerade entgegenliefen.

Schließlich ſtand er vor einem angelehnten Gittertor. An
der Mauer war ein Schild. „Privatſtraße, Durchgang wider
ruflich geſtattet.“ Er ſah hinein. Ganz ſtill, kein einziges Haus.
Links Gärten, in die man frei hineinblicken konnte, rechts eine
hohe Mauer. Hier war es windgeſchützt. Vereinzelte Laternen
brannten. Bunte, lange Ranken wilden Weines bewegten ſichſachte hin und her; ſie Fingen von der Mauer herab. Der Dichter

ing langſam und beruhigt weiter. Hier und da war einBedaillon mit einem männlichen oder weiblichen Kopf in die

Mauer eingelaſſen. Die C waren verwittert, u 3
efallen, andere faſt ganz von u zugewachſen. eans fünſicheres Ziait und Ranken ſtrichen über ſie dahin. Wer

mochten ſie ſein? Sie konnten be Menſchen vorfſtellen,
die längſt geſtorben waren. Er trat zu ihnen hin und betrachtete
ſie der Reihe nach. (Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

d
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Bilder aus AgramVon Thea von Puttkammer.
Agram jetzt Zagreb tauſendunddreijährige Stadt,wie ſagten deine Bewohner, als ich dich beſuchte? Zu uns

müſſen Sie im Mai kommen Ah, im Mai ſind alle Städte
Mitteleuropas am ſchönſten. Vielleicht aber iſt wirklich eine be
ſondere Krone aus den Schatzkammern dieſes Mondes an Zagreb
efallen: Eine ſolche Kaſtanienblüte ſah ich nirgends ſonſt. DieFalle der Kerzen brennt zum Himmel empor, in den Farben der

Verſchwendung: Jn Rot und Weiß.
Jn die gleichen Farben, die gemeinhin den Stunden der

Feſte e en bleiben, ſind hierzulande am Alltag die Bauern
gekleidet. Fabelhaft das Bild des Wochenmarktes am Platz des
Jellagig, des altberühmten und altverehrten Kroatenbanus.
Ueberraſchender noch für die Fremden, dem ſolch Feſthalten an
herrlichſter Tracht unbekannt i iſt die Begegnung in grauer
Straßenzeile etwa mit zwei Bäuerinnen. Sie beſorgen noch
vielfach die Reinigung der Wäſche für die Städter, tragen die
Körbe auf den Köpfen. Weiß und faltig ſind Bluſe und Rock,
überall mit roter Stickerei geziert, auch mit roten Schnüren, die
loſe über die Breite der Bruſt fallen. Die Bänder, von denen
die weißen Strümpfe gehalten werden, ſind vom gleichen kräftigen
Rot. Fürwitzig gucken ſie unterhalb der Knie aus den tän
zelnden Falten der Röcke hervor.

Was iſt das? Auf dem Bürgerſteig neben den Stufen eines
Ladens liegt ein kleiner grauer Sack, auf den man beinahe ge
treten wäre. Der Beutel hebt ſich plötzlich, macht etwas wie
einen unbehilflichen Satz. Es grunzt und quiekt leiſe Ein
junges Borſtentier wurde darin zur Hauptſtadt getragen, ſeiner
Beſtimmung, als Spanferkel verzehrt zu werden, entg Eskann noch roh ſein, nicht in der Umgegend von Belgrad auf die

Welt gekommen zu ſein. Denn dort wird ſo ein armes Schwein
chen von der Serbin ſtundenlang bis zum Verkauf an einem
Hinterbein hängend umher geſchleppt.

Dicht am Fellagigplatz, in einer Nebengaſſe, ein Laden mit
Büchern und Schreibſachen. Der gehörte dem armen Pawle
Raditſch, jetzt gehört er ſeiner Witwe, um die er ſich noch im
Tode ſorgte. r blauäugige ſtille Mann mit dem Ausdruck
reinen Jdealismus war unter den Führern der kroatiſchen Bauern
bewegung, über deren Ziele es eine wunderſchöne, wenn auchals Schrift gibt, der ſanfte Johannes.

s Klubhaus der Bauernpartei ſteht an dem prachtvollen
Boulevard, der von dem quer vorgelagerten r
Bahnhof führt. Links von der Station ein majeſtätiſcher, moderner

au. Jm Frühjahr 1925 erſt wurde das Hotel Eſplanade, zu
dem Pläne des gleichnamigen Berliner Hotels benutzt worden
waren, fertiggeſtellt. Neugeitlichſte Einrichtungen überall. Glüh
lampen an Stelle der Klingeln im Korridor. Waſchtiſche für
ließendes Waſſer in vorbildlicher Form. Ob ſich der hohe Her

llungspreis verzinſt hat? Die kroatiſchen Banken, die Zagreber
Großinduſtriellen ſind opfermutig grus wenn es ſich darum
handelt, die Schönheit und das Anſehen ihrer Vaterſtadt zu
heben. Alle anderen Prachtbauten der Stadt und es ſind ihrer
erſtaunlich viele, alleſamt in einem impoſanten und ruhigen Stil

entſtanden noch unter der Aegide Wiens.
Welch ein zärtliches Andenken bewahrte man ihr, der alten

Habsburgreſidenz! icht ſo ſehr im politiſchen Sinne. Wer
e es denn auch gern aus, daß der Abfall Enttäuſchung überi ſern mit ſich brachte. Aber die Erinnerung an Wien
Kulturform, an ſeinen Lebensſtil iſt durchaus geblieben, und was
an ſerbiſchen Offizieren und Studenten in Zagreb iſt, paßt ſich
im Aeußeren ſofort dieſer und ein wenig läſſigen
wieneriſchen Art an. Wieviel Leben in den zahlreichen Kaffee
häuſern, wie gut iſt der „Schwarze“, der „Kapuziner“, wie un
durchlesbar ſind die Gauriſankars der Zeitungen und Zeit
Gr i W Prozent daven deutſchen Jnhaltes im Tafé

planade.
Ein alter Archivar zeigt mir mit ſchlecht verhehltem Stolz

in wohlverſchloſſenen Räumen die vielen Handſchriften, Kodizille
und Freiheitsbriefe aus der Geſchichte der allezeit buchſtaben
gläubigen und papierbefliſſenen „Hrvati“.

Daß das alte Archiv ſeinerzeit vor dem in Wien erbauten
„fertiggeſtellt“ wurde, dünkt die Zagreber etwas ſehr Großes.
Jedenfalls erfüllt der Neubau mit Reſpekt, ebenſo wie das

ater, der herrliche Botaniſche Garten und noch manche andere
öf r Anlage der Unterſtadt. Sie hat nur eines nicht er
reichen können unter der alten Herrſchaft, und unter der neuen
iſt erſt recht T daran zu denken: daß die Save iert
wurdel! Dieſe unbändige Save iſt genau ſo „impetuos“ wie die
woag che Seele ſe

us der chichte des alten und noch älteren Agram offen
bart ſich etliches ſchon beim erſten ne ſieht man
deutlich, wie eigentlich früher völlig getrennte Städte oder Flecken
auf den einzelnen Hügeln haben. Zwiſchen den ein
zelnen war von je und Streit. An der Stelle, wo heute
zwiſchen zwei nur angedeuteten Grabenlinien etwas wie
eine äg emporgeht, wurde zu Beginn des Mittelalters
allabendlich die Zugbrücke hochgezogen, damit die Einwohner des

uzriepeg
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biſchöf lichen und die des allmrähl erſtarkenden Sleirbürger-
viertels ſich nicht nächtlicherweile in ie are gerieten.Man ahnt noch etwas von der Bach der Dornherren, die
als Erſtſiedler ſich die Macht nicht von den Bürgern des auf dem
Nachbarhügel erwachſenen „Gradec“ nehmen laſſen wollten,
wenn man die trotzigen Rundtürme des erzbiſchöflichen Palais
betrachtet. Wundervoll und beinahe aufregend, vom Domplatz
aus wieder hinabzuwandern nicht nach der modernen Unter
ſtadt, ſondern durch reichgahen und Paſſagen den Weg hinauf
zufinden zur Oberſtadt. Auf der Treppe, die ſchräg zwiſchen
Gärten zu einer Art von Donjon heraufführt, blickt man viele
Male entzückt umher. Und droben, da gibt es die Promenade
„Stroßmaherova“ zum Angedenken an den re des 19. Jahr
hunderts, der den Kroaten im Kampfe um die Freiheit und Kul
tur ein vorbildlicher Führer war, da gibt es das loß, in dem
die Habsburger abſtiegen, wenn ſie einmal Agram beſuchten, da
ibt es einen Platz mit geheimnisvollen Eiſenroſten mitten im
laſter Allhier haben die Stadtväter im Jahre

1525 den Rebellen und Bauernführer Matthias Gubeç bei leben
digem Leibe langſam zu Tode geröſtet, ohne zu ahnen, daß vier-
hundert Jahre ſpäter wiederum eine Bauernbewegung aus der
Landſchaft Zamgorien den Ausgang nehmen würde.

Das Ende dieſer im modernen Sinne mit parlamentariſchen
Mitteln geführten Auflehnung iſt noch nicht abzuſehen. Schon
iſt Märtyrerblut gefloſſen Und ſo herrlich und vergnüglich
das tauſendjährige AgramZagreb ſich auch dem Auge präſen-
tieren mag man ahnt mit dem Herzen die geheime Tragik der
Stadt und ihrer Landſchaft. Niemals im Laufe ihrer Geſchichte
vermochte ſie für längere Zeit völlige Unabhängigkeit zu ge
winnen, und auch jetzt hängt Kroatien ein wenig in der Luft.
Als ein zwiſchenſtaatliches Gebilde ſozuſagen. Losgelöſt von
vielleicht überalterter, jedenfalls volksfremder Herrſchaft, nicht
imſtande, ſich dem an Kultur und Reichtum unterlegenen, poli-
tiſch verſchlagenen Brudervolk des Balkans unterzuordnen und
wiederum als ſelbſtändiger Staat undenkbar, weil von allen
Seiten bedroht

Holde Erinnerung
Von Hans Bethge.

Mit zwei jungen Bekannten bereiſte ich die Baleariſchen
Jnſeln. Jn einer kleinen Hafenſtadt der Jnſel Mallorca
mieteten wir Maultiere und ritten ins Gebirge. Wundervolle
Tage der Einſamkeit auf ſchroffen Felſenhöhen, in verlaſſenen
Tälern, an kühlen Quellen, unter den ſchattigen Dächern der
Korkeichen. Am Abend des zweiten Tages wollten wir das
Kloſter San Lluch, daß heißt Sankt Lucas, erreichen, das in
einem einſamen Tale liegt. Es wurde Abend. Wir waren
müde von den ſchwierigen Wegen, aber das Kloſter kam nicht
in Sicht. Wir hatten die verfloſſene Nacht im Freien gelegen
und ſehnten uns nach einem Dache über unſeren Köpfen. Die
Dunkelheit kam. Wir konnten den ſteinigen Weg am hohen
Berghang hin nur mit Mühe erkennen, und wir waren
niedergeſchlagen, da wir weit und breit im Tale kein Licht
entdecken konnten. Uns ſchräg gegenüber, ziemlich nahe, ragte
die ſpitze Kuppe des (Puig Mayor, des höchſten Berges der Jnſel,
in die Abendluft. Sie ſtand ſchwarz und drohend vor dem
dunkelblauen Himmel, und jetzt kam ſüß und heiter die ſilberne
Sichel des Mondes über ihr heraus, ein zauberhafter Anblick.
Wir tappten vorwärts und zogen die ermüdeten Maultiere am
Halfter hinter uns her. Der junge Mallorquiner, der uns
führte, behauptete immer wieder, das Kloſter müſſe in der Nähe
ſein. Wir glaubten ihm kaum mehr.

Wir ſprachen nur wenig; die Zweige alter Bäume ſchlugen
uns ins Geſicht; hin und wieder ſchrien wir laut in das Tal,
aber keine Stimme gab uns Antwort. Jch ſah oft zu der
rieſigen, wie ein Zuckerhut aufſtrebenden Bergwand mit der
ſchwebenden Mondſichel empor; unvergeßlich iſt mir dieſes Bild
der Ruhe und heiteren Erhabenheit. Meine Füße ſchritten kaum
mehr aus; ſie ſtolperten vorwärts in übergroßer Ermüdung.
Mitunter hörte ich einen Fluch, den einer der Genoſſen ausſtieß.
Plötzlich einen Ausruf der Freude. Jm Tal, weit unten, war
ein Licht zu erkennen; das konnte nur das Kloſter ſein. Wir
jubelten und nahmen mit Vorſicht die Richtung dem Lichte zu.
Wir riefen laut: man hörte uns. Und nun ſahen wir ein
kleines Licht dem Schall unſerer Rufe entgegen kommen. Als
das Licht zu uns ſtieß, waren wir geborgen. Ein paak Mönche,
barhäuptig, in braunen Kutten, ſtanden vor uns und hießen
uns willkommen. Wie erſtaunt waren, als ſie hörten, daß
wir Deutſche ſeien! Und nun kam das Schönſte, das Herrliche,
weshalb ich von dieſer Nacht erzähle.

Die Mönche führten uns in ihr Kloſter, und auf einmal
gerieten wir in ein Märchenland, das uns ganz überwältigte.
Wir hörten Orgelklang, ſingende Stimmen nahmen uns ge
fangen, und ein Licht flutete um uns her, das überir diſch ſchien.
Die alten Korridore waren ganz mit Roſen beſtreut: Roſen
gewinde hingen an allen Wänden, alle Roſen der Jnſel ſchienen
zu unſerem Willkommen in dieſen nächtlichen Räumen vereint



a. er
zu ſein. Rote Lampen ſchwebten über uns, wir traten in dieKirche ein, und nichts als Roſen und Laubgewinde und ſtrahlende

Kerzen und feſtliche Menſchen waren um uns her; ein betäuben-
der Duft von Blumen und Weihrauch drang auf uns ein;
Melodien klangen; wir ſahen uns an und wußten nicht, was
wir von dieſem Wunder denken ſollten. Aus der ſchweigenden
Nacht, aus den Einsden des Gebirges plötzlich in dieſe Roſen
ſchönheit, in dieſes Meer von Licht und Duft und Orgelklang,

es ſchien, daß es nicht wirklich war, daß eine reizende
Phantaſie uns narrte. Und doch war alles ſchönſte Wirklichkeit!
Wir fragten nach dem Grunde dieſer feſtlichen Veranſtaltung.
Es war St. LukasTag, der höchſte Feiertag des Kloſters, der
Tag des Heiligen, dem die Stätte geweiht iſt.

Die Mönche bewirteten uns und wieſen uns gaſtliche
Zimmer mit weichen Betten an. Von Roſen träumend, ſchliefen
wir in dieſer lauen Nacht, an die ich zurückdenke wie an ein
Roſenwunder, wie an eine Sage, die aus dem Dunkel auftauchte
und ſchnell verſchwand, wie an einen fernen Duft, wie an ein
ſüßes Lied in der Fremde.

Lang iſt's her
Von Rudolf Herzog

Nachtſchatten ſeine Flügel ſpannt.
Die Träume wachen faſt allein.
Jm kleine Haus am Straßenrand
Singt eine Frau ihr Kindlein ein.
Sie ſingt und wandert immerzu,
Jhr Auge iſt von Tränen ſchwer.
Wo bleibſt du? Es iſt Abendruh'.
Lang iſt es her, lang iſt es her.
Die Lindenwipfel vrauſchen ſacht.
Kühl geht der Wind. Ich lauſche bang.
Was iſt es, das mich traurig macht
Woher das Lied der Klang
Grüßt mich die ferne Jugendgeit?
Steht Liebe auf aus ihrem Grab,
Die mir ſo oft voll Seligkeit
Das Lied mit in den Schlummer gab?
Daß es im Lebensſturm mir blieb
Ein Mahner an verlornes Glück
Die Mutter 's. O NMutterlieb',
O kurzer Frühlingsſonnenblick!
Die Glocken künden nächt'ge Stund'.
Die Welt iſt ſtill, der Wald iſt leer.
Leis ſingt ein blaſſer Frauenmund:
„Lang iſt es her, lang iſt es her.“

Es ſchallt ihr Schritt, ihr Lied, es tönt,
Unſagbar faßt mich an der Schmerz,
Und in der Bruſt, die ſturmgewöhnt,
Spür' ich das weiche Kinderherz,.

Und in dem Herzen ſammelt es
Sich an wie Sehnſucht nach dem Glück,
Und: Mutter, Mutter! ſtammelt es,
Und: Mutter, Mutter! klingt's zurück

Kurioſe Geſchichten
Woher ſtammt der Ausdruck „Sommerfriſche“?

Man meint allgemein, Begriff und Wort „Sommerfriſche“
ſei ein Erzeugnis der Neuzeit mit ihren höheren Kulturforderungen
und abgebrauchten Menſchen. Dem iſt jedoch nicht ſo. Das Wort
ſtammt ureigentlich aus Tirol, wo man ſchon ſeit Jahrhunderten
in die „Friſche“ geht, wenn man des Sommers über ſeinen
Aufenthalt in größerer Höhe nimmt. So entſtanden vielfach ganz
neue Orte, z. B. „Oberbozen“ oberhalb Bozens, das ſchon in einer
alten Chronik aus dem Jahre 1648 als Ort bezeichnet wird, wo
die Bewohner r „refrigeria“ hielten. Eine andere Chronik aus
noch früherer Zeit, 1610, beſagt: „Die Jnwohner haben neben
ihren Häuſern in Städten auch andere in der Höhe, nämlich auf
dem Bürg (Gebirg), dahin ſie zu Sommers und andern böſen
Zeiten ſich verfügen und von der böſen niederen Welt gleichſam
zu einer edleren himmliſchen eilen, wo ſie ſich zu gutem Genügenabkühlen, erluſtigen und erlüftern können.“ Gewöhnlich ging man
„in die letzten Tage des Junius“ in die Friſche. Uebrigens koren
auch ſtatt des Namens Friſche die Bezeichnung „Sommerfriſt“ vor.

Bekommen wir Adleraugen
Die ſeit Jahrzehnten geſteigerte Jnanſpruchnahme unſererSehnerven bei kün gen Licht wird auf unſere Augen ſo lange

ſchädlich einwirken, bis dieſe den veränderten Umſtänden an
gepaßt haben. Heute ſchon macht ſich aber dem Urteil eines be

deutenden Pſychologen zufolge ein anderer Faktor bemerkbar, der
nicht nur geeignet erſcheint, die beſtehenden Fehler unſerer Seh-
organe zu beheben, ſondern auch die kommenden Geſchlechter mit
wahren Adleraugen verſehen wird, das Flugweſen. Ebenſo wie
der Adler aus einer abſoluten Höhe von mehreren Kilometern
ſeine Beute noch eräugen kann, wird auch die Notwendigkeit, als
Flieger die kleinſten Gegenſtände zu erkennen, das menſchliche Auge
im Laufe mehrerer Genevationen in ungeghnter Weiſe ſchärfen. Ein
glänzender Beweis dieſer Theorie ſind die Augen des Ozean-
fliegers Lindbergh, von dem heute behauptet wird, er beſitze von
allen Menſchen die ſchärfſten Sehorgane. Unſerem heutigen
Schönheitsideal mögen die Adleraugen der Zukunft freilich nicht
entſprechen, denn ihr Hauptkennzeichen wird das tiefliegende obere
Lid ſein, das der geſchützten Pupille nur ſo viel Raum läßt, um
ihre ganze Kraft auf den einen fixierten Punkt zu konzentrieren.

Die tägliche Frage
Frage: Jm Sommer werden alljährlich viele Menſchen von

einem katarrhaliſchen Leiden gequält, welches Heufieber
(Schnupfen) genannt wird. Was iſt von dieſer Krankheit be
merkenswert?

Antwort: Das Heufieber hat ei der Heuernte
nichts zu tun. Es wird durch den Blütenſtaub, namentlich
durch die Pollen der Getreidearten und gewiſſer Gräſer
hervorgerufen, die in Hals, Naſen- und Augen ſchleimhäute
uſw. dringen, dort aufquellen und entzündend
wirken. Niesreiz, Ferſen Jucken, aſthmatiſche Anfälle und
u r nd die häufigſten Begleiterſcheinungenieſer Erkrankung.

Das neue Buch
Die z Welt der Frau, Novellen vonGertrud Sievert-Brauſewetter. Oktov 191 Seiten.

Gebrüder Paetel, 1927. ftet 2,25 M., in Ganz-
leinen 4 M. Zickzackwege der gewandelten Frau ſind es, auf
denen wir Gertrud Sievert-Brauſewetter in ihrem neueſten Werk
„Die bitterſüße Frau der Welt“ Höhenwege, ſonnen
beſchienene Gartenſtraßen, lichtloſe e, die in Sackgaſſen mün-
den, einſame beſchwerliche und ſteinige, bergabführende Pfade. Die
verborgenſten Kammern des weiblichen Herzens erſchließt uns die
Verfaſſerin mit dem ihr eigenen durch Erfahrungen, Beobachtun-
gen und Erleben geſchärftem Blick in ihren mannigfachen Betruch-
tungen über die ſeeliſche und körperliche Neueinſtellung der Frau
mit ihren Vorzügen, Widerſprüchen und Gefahren. Denn vieleMenſ alter hie S die Frau ausſchließlich auf ihre weib
liche Art gefühlt, geliebt, gelitten, gelacht und geweint, ſo daß ihre
neuerworbene, n kraſſem ſeißenſge zu ihrem angeſtammten Emp-
findungsleben ſtehende Weltanſchauung notwendig die ſchwerſten
innerlichen und äußerlichen Erſchütterungen hervorrufen
muß. Dieſe nachzuſpüren und nachzuprüfen, ſie in Ein
klang zu bringen mit den heiligen Forderungen der
Zeit, die Ehrfurcht und Vertrauen benötigen, damit ſie
ebenſo vom Weibe, wie vom Manne recht verſtanden und gewür-

digt werden, iſt Zweck und Aufgabe dieſes eigenartig feſſelnden,
aufrichtigen Frauenbuches.

Magie und Zauberei in der alten Welt, von
Kurt Aram. Eine Darſtellung mit vielen Abbildungen.
(Deutſche a Berlin SW 61, Teltower Straße 29.)

Zum erſtenmal wird hier verſucht, in allgemeinverſtändlicher
Weiſe weiteſten Kreiſen das vielumſtrittene, aber wenig gekannte
Gebiet der antiken Magie und Zauberei zugänglich zu machen. Die
Kenntnis dieſes Gebietes iſt die Grundlage auch für jedes Ver-
ſtändnis all der heutigen Phänomene, die wir als okkult zu begzeich-
nen pflegen. Zum erſtenmal werden in dieſem Buch die neueſten
Ergebniſſe und Hypotheſen der Naturwiſſenſchaften verglichen mit
den zahlloſen Ausgrabungen des letzten halben Jahrhunderts in
Babylonien, Aegypten und Griechenland, um auf dieſem Wege das
Weſen der Magie und Zauberei zu erklären. Biologie, Para-
pſychologie und namentlich die noch ſo junge Vorweltkunde
Paläontologie) haben in den letzten Jahrzehnten Fortſchritte ge
macht, von denen man außerhalb der direkt beteiligten wiſſenſchaft
lichen Kreiſe leider nur ſehr wenig weiß. Dem Leſer eröffnen ſich
ſo gerade auf Grund der Darſtellung der Magie und Zauberei
in der alten Welt, verbunden mit neuen naturwiſſenſchaftlichen
Forſchungen und Hypotheſen, vielerlei Ausblicke aus der Enge
des rein mechaniſtiſchrationaliſtiſchen Weltbildes der vorigen
Generation. Der Verfaſſer iſt bemüht, den Leſer nicht zu über-
reden, ſondern ihm durch Wiedergabe des reichen Materials die
Möglichkeit zu geben, ſich ſelbſt ſein Urteil zu bilden. 16 Tafeln
und über 100 Textilluſtrationen tragen zur Erhöhung der Anſchau-
lichkeit des in allen Teilen ſehr intereſſanten Werkes weſentlich bei.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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